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ganatiſcher Kieinirieg zwiſchen den 220 Mmionen

Hindus und den 70 Millionen Mohammedanern.
h Ende September. (Sig. Bericht.)

h vom latenten Gegenſg Veſchichte des n en e vrrr n
r chen des reli n Haſſes r wiein den letzten fünf Jahren. S i e aus den althe
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h mitder gelebt. Seit 1922 haben a 5 e voll
kommen geändert. rteienDie Shat ſich Krat verſ ärft. u nach e u pruch eines
iohammedaniſchen ührers von einem ger ken be
J oht iſt, wenn die Streitigkeiten noch einige Monate fort

ern.
die ſyſtematiſch betriebenenEs iſt keineswegs h z

Verſuche, die beiden wichtigſten Bevö r des Landes
in unverſöhnliche S zu dr eitlich mit demammenbruch d s der indiſchen Nationalbeweguder h en Selbſtverwaltung zuſammen

Seitdem ie m des m. t ve er ächten dauernd geſone ehe nicht weniger m n deru erungskunſt wie die Judenmegtzeeleien zu
des ruſſiſchen en

Aus den Berichten des engliſchen N
religiöſen J muß man in Europa den Eindruck
winnen, daß ſich irgendwo hinten in Aſien angtiker, Derwiſche und Fakire mit ihren Anhängern die Kö r geseiten blutig ſchlagen Jn Wirklichkeit rüſten Leute zwei Heer-

lager g eneinander. Jn dem einen befinden ſich faſt 220 Mil
lionen Hindus, in dem anderen faſt 70 Millionen Mohammedaner,
die aber ſo über das Pwe Land durchein miſcht ſind, daß
hre Kämpfe ganz Jndien jahrelang dauernd in Aufruhr

lten können. Dadurch muß die politiſche Entwicklung Jndiens
ſcheidend gehemmt werden, weil dieſe Zwiſtigteiten die wich w

sſetzung für ſeine Selbſtverwaltung, die S loſe
ſammenarbeit des indiſchen Volkes einfach mmDas geſamte öffentliche Leben iſt zurzeit von der Reli r
völlig vergiftet. Dieſen Kämpfen ſor nämlich der individue
Terror gegen die führ e erſönlihreiten aus

Lagern, und es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht irgend
ord aus dieſen Gründen verübt wird. Auch der wirtſchaft

liche Boykott wird mit einer Schärfe und einem Syſtem angewandt,
es in der Geſchichte iens bisher unerhört war. Die

Hindus und die Sikhs der nyrdweſe en Provinzen ſind letzthin
r Todesdrohungen aus ihren Wohnſitzen vertri worden,

über drei Jahrhunderte innehatten. Natürlich perggzDie indus den Mohammedanern Gleiches mit n Nicht
nur, Wer den Mehrheiten die wirtſch e Exiſtenz untergraben wird, ſie werden in des Wortes tie Bedeutung
e ausgehungert, d ihnen von ihren ere Waſſer u rot verweigert wird. Derartigec ſich im tet en We bereits in e

r a en Differenzen gekanntchreiten, o den es mee ze von denen äßt, a
reude an n ine t für dieſ. e e

h
men re an e

richtendienſtes über die obe

a e Ausbrüche der Volksleiden
hat ſich ein Komiteet e u kg

hammedanern gebildet, das jetzt unter dem Ein
ten S in Simla zu einer Konferenz zuen iſt. Das Komitee hat ſie jetzt mit einem Aufruf

ewandt, in dem die bedeutendſten politiſchen Führerie Bevölkerung r beſchwören, dem religiöſene ein n zu machen. Vor allen gen wird die ſchleunige

r des perſönlichen Terrors und des wirtſchaftlichen
Bohrtotts gefordert, die die e zwiſchen den beiden Gemein
ſchaften un aberbrückvar machen müſſen.

Weſtarp als Hebeamme bei der Geburt
der Tanneberg-Rede?

Berlin, 28. September. (Radiomeldung.)
einer Konferenz des Landesverbandes Potsdam der

Deutſchnationalen Volkspartei ließ der Vorſitzende der deutſch
nationalen Reichsta raten r Weſtarp durchblicken, daß
er bei der Fertigſtellung der Tannenbergrede Hindenburgs eine
F. Rolle geſpielt habe. Jm jbrigen erklärte er, daß zwar eine

ahlparole für 1928 noch nicht endgültig ausgegeben werden
könne, man aber ſchon er als eine der Parolen den Kampf
für die Fahne ſchwarzweißrot bezeichnen müſſe.

Die Helden nach Bar-le-Duc.
Berlin, 28. September. (Radiomeldung.)z u heuti c Morgenausgabe ſchreibt der „Vorwärts“

Kriegsſchulddebatten der letzten Tage: „Am Montag nochZberket ſich die deutſchnationale Preſſe wie t o T. Am Dienstag

r in derſelben Preſſe trotz der inzwiſchen gehaltenen neuen
Rede Poincarés in Bar-le-Duc völlige Stille eingetreten, ſo
eramütige Stille, daß man nur auf höhe res HKommando
ſchließen kann. So wird die nationale Ehre im Zeichen des

ters“ von mindeſtens vier ſchwarzweißroten Reichsminiſtern
geſchützt.“
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Kommunjfſtiſcher Unfug.
Berlin, 28. September. (Radiomeldung.)

Der Be-liner Polizeipräſident hat die von den Kommuniſten
zum 3. Oktober im Berliner Luſtgarten geplante Demonſtration
verboten. Das Verbot erfolgte, da in Anbetracht der gleich-

e zeitig ſtattfindenden Demonſtrationen für Hindenburg die Gefahr
von Zuſammenſtößen und damit einer Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung beſteht. Die Kommuniſten wußten das
ſelbſt von vornherein am beſten. Sie haben trotzdem die Demon
ſtration angeſetzt und zu ihr aufgerufen, um ſie verbieten zu
laſſen und dann gegen den ſozialdemokratiſchen Polizeipräſiden-
ten nach allen Regeln der Kunſt zu hetzen. Aber dieſe Methode
iſt in Berlin bereits ſo abgedroſchen, daß ſie kaum noch
wirken dürfte.

Wann München Geld hat
Berlin, 28. September. (Radiomeldung.)

Der Münchener Stadtrat hat, wie uns aus München gemel-dann der r anläßlich des 80. Geburtstages Hindenburgs 100 000
n Verfügung geſtellt. Dieſer Betrag ſoll zum Teil der

für Bayern zur Verfügung geſtellt wer
em Reſt rin man die Stipendien-Stiftung zugen die beſonders ſtudierende Kriegerwaiſen oder für

ſtudierende Kinder von rkriegsbeſchädigten beſtimmt iſt.

Tageszeitung

S ää h Bezirk Merseburs en e n

ſprechend erhöhen und durch Steuermehrleiſtung der Beſitzenden

Bezugsbediagnuagen Der Bezugspreis beträgta 2,- Mark einſchließlich Zuſtellungsgebühr,
für Abholer 1,90 Mark. Poſtbezugspreis monatlich
2 M. ab Poſtamt od. v. Poſtboten zugeſtellt 2,40 Mk.
bei direkter Ein an den Verlag 2,80 Mk.
h fa im Anzeigen und 60 Pfg.

Die Sozialrentner an
Hindenburg.

Von Reinhold Schoenlank,
aber beſonders habe ich mich ſtets intereſſiert für die La

der' armen, alten Rentner. Ich habe ja auch Bedenken, d
ein Mann, der 10 000 Wek. Vermögen gehabt hat, nur

Prozent a gewertet werden ſoll, ebenſo wie ein Million t
enn dieſer kann davon Fiheren während der andere es nikann. e. habe ſelbſt mein etmögen verloren re kann d er

die Notlage dieſer gr. verſtehen enn ich meine Sehabt hätte und war ja ausreichend ich zu
ungern müſſen.

u Sie daher, mir Jhre Wün ſche neinmal kurz ſchr l en reichen Das legt e Wort e dieſ. er

Frage iſt wo nicht gelf e erſt e fertige Geſetzabwarten, bevor i re i lieſzun ſe Denn Sie wiſſen
n uß als a le Sbidat n ie et eit meines Handelns

ahre
(Hindenburg an die Rentnerdeleg. am 24. Juni 1025.)

Der Bettelſack geht um in Deutſchlands Gauen. Er wird
geſchwungen, um am 80. Geburtstage Hindenburgs dieſem eine
Spende zu übergeben, aus der er Den Sozialrentnern und
Kriegsbeſchädigten, den Opfern der Jnflation, der Arbeit und
des Krieges, ein Almoſen geben ſoll. Viel Lärm wird darum
gemacht. Die Hindenburgſpende ſoll mit einem Schlage das
Geſpenſt der ſozialen Not aus Deutſchland verſcheuchen. Wer
wagt ernſthaft, ſo etwas zu behaupten. Die Sozialrentner
kennen den Rummel. Schon einmal wurde für die Hilfsbedürf-
tigen eine Sammlung veranſtaltet. Vor Jahren. Sie zerrann
wie Schnee an der Märzenſonne.

Die Sozialrentner haben es ſatt, bequeme Opfer öffentlicher
Sammlungen zu werden. Sie glauben Anſpruch darauf erheben
zu dürfen, von der Geſellſchaft, der ſie ſo lange dienten und der
ſie ihre Arbeitskraft und ihre Erſparniſſe gaben, einen ſorgen
freien Lebensabend verlangen zu dürfen. Nichts iſt für ſie un
träglicher als der Gedanke, in irgendeiner Form aus Bettelpfen
nigen unterſtützt zu werden. Werden dieſe Sammlungen noch
dazu benutzt, um einen Rummel zu entfalten, der dem neudeut
ſchen Jmperialismus Gelegenheit gibt, ſich in ein billiges ſo-
ziales Mäntelchen zu hüllen, dann muß dieſer Art von Volks
wohlfahrt die Larve vom Geſicht geriſſen werden.

Die Frage iſt, ob Hindenburg der Mann iſt, in deſſen Namen
eine Sammlung zugunſten der Sozialrentner erfolgen darf.
Wir beſtreiten dem Manne, dem der Krieg eine Badekur war,
dieſes Recht. Er hat große Verſprechungen allen denen gemacht.
die in bedrückten Verhältniſſen lebten, er hat ſie nicht gehalten.
Ja, er hat darüber hinaus, da, wo weſentliche Fortſchritte zu
unſeren Gunſten erzielt werden konnten, dieſe verhindert. Mit
welchen Hoffnungen lauſchten am 24. Juni 1925 die Vertreter
der Rentner Organiſationen den Ausführungen Hindenburgs,
in denen er verſprach, ein Aufwertungsgeſetz zuſtande bringen
zu helfen, das den berechtigten Wünſchen der Kleinrentner u
Sparer entſprach. Als das Geſes vom Reichstage dennoch irt
einer die Rentner verhöhnenden Form beſchloſſen wurde und
Hindenburg die Möglichkeit hatte, dieſes Geſetz zu Fall zu brin
gen, was ihm von den Linksparteien verfaſſungsmäßig ermög-
licht wurde, hat der „alte Soldat“, der ſich die Freiheit des
Handelns wahren wollte, im Intereſſe des großen Geldſacks
und der Rieſengüter ſeine Unterſchrift unter das Machwerk ge
ſetzt. Hindenburg iſt eben der treue Sachverwalter derer, die
da viel haben und noch. viel dazu bekommen.

Als im Sommer 1925 im Reichstage, durch einen Ueber-
rumpelungsantrag der Sozialdemokratie, für die Sozialrentner
die gleichen Vergünſtigungen beim Bezug von Sozialunter-
ſtützung beſchloſſen wurde, wie ſie den Kleinrentnern zugebilligt
worden waren, war es derſelbe Hindenburg, der nunmehr den
Mut fand, ſeine Unterſchrift unter dieſen Beſchluß des Reichs
tages zu verweigern, im holden Einverſtändnis mit dem Reichs
rate. Später hat der Reichstag dann als Ausgleich das nichts
koſtende Geſetz beſchloſſen, den Sozialrentnern ein klägliches
Mitberatungsrecht in der ſozialen Fürſorge zu bewilligen.
Jedermann erſieht hieraus, daß Hindenburg da unterſchrieb, wo
er ſeine Unterſchrift verweigern mußte und da verweigerte, wo
er unterſchreiben mußte, wenn er den Hilfsbedürftigen helfen
wollte. Daß unter der Präſidentſchaft dieſes Mannes, der nicht
zuletzt an der Verlängerung des Krieges und damit an dem
herrſchenden Elende ſchuld iſt, auf ſeinen Befehl der Bürgerblock
geſchaffen wurde, macht dieſen Mann noch ungeeigneter, ſeiten
Namen einer Spende voranſetzen zu laſſen, die lediglich weiße
Salbe auf die von ihm und ſeinesgleichen geſchlagenen Wun-
den ſtreichen ſoll. Die Lebensmittelpreiſe ziehen an. Die
Mieten ſteigen. Unſere Renten und Fürſorgebezüge bleiben die
alten. Die Hindenburg Spende kann dem herrſchenden Elend
nicht ſteuern.

Wenn wir auch gern zugeben wollen, daß es immerhin ſhm
pathiſch berührt, wenn Hindenburg die ihm zur Verfügung ge
ſtellte Spende nicht zu eigenem Nutzen verwenden will. wie wei-
land der Nationalheros Bismarck, ſo müſſen wir es doch anderer-
ſeits ablehnen, aus ſeinen Händen Gelder zu empfangen Jm
übrigen! Schon einmal gab es eine Hindenburg-Spende. Es
war in den bitteren Hriegsſchren. Ss war ein Fettſpende für
die Schwerarbeiter, die heute noch darauf warten, daraus die
nötigen Mengen zu erhalten. Was wurde aus der berühnktten
Ludendorff-Spende?, die den Kriegsbeſchädigten zugute kommen
ſollte? Wahrlich. der Verwaltungsapparat frißt den größten
Teil auf. Darum ſoll das Reich unſere geſetzlichen Bezüge ent



annehmen. Wir ſind keine Bettler
Jſhſtbewußtſein, wir fordern unſer Recht

Der Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädi
u befaßte ſteh amung v auf dies be S und Kriegerr e re re t h n n r e ders e n el ermeefrüher als ſonſt in FrDer chuß ſelbſt betr en monatlichetwa 25 Prozent der bisherigen Rente olgedeſſen er
halten die Beſchädigten Ende Oktober zu i etzlichen Renten
bezügen nicht wie bisher eine Renten von 22 Prozent,
ſondern unter Zuſammenfaſſung der Nove ente und der Vor
ſchüſſe für Oktober und November eine ſolche von 80 Prozent
der Grundbeträge. Bei den Hinterbliebenen, deren Renten
diesmal nicht in dem gleichen Umfange erhöht werden, iſt für die
gemeinſame Zahlung eine Rentenerhöhung von 40 Pro
h Die Zuſatzrentenſäte werden in der bis

eerigen Höbe weitergezahlt.

Die preußiſche Regierung und die
Begnadigung der Leiferder Attentäter

Die Begnadigu der Eiſenbahnattentäter vonLeiferde hat eine Reihe völkiſcher Abgeordneter des Preußiſchen
Landtags veranlaßt, die preußiſche Regierung unter den übelſten
Verdächtigungen über die Gründe dieſer Da zu befragen.

Die preußiſche Regiedung hat auf dieſe Anfrage jetzt eine Ant
wort erteilt, in der es heißt, daß das Stagtsminiſterium den auf
eigener Anſchauung und der Perſönlichkeit der Ver
urteilten gegründeten Gnadenanträgen des erkennenden Gerichts,
des Generalſtaatsanwalts,, des evangeliſchen Pfarrers und des
Vorſtehers des Serichtsgefängniſes entſprochen hat. Die Ver
urteilten ſind junge, unreife Menſchen, denen im allgemeinen ein
günſtiges Leumundsz nis ausgeſtellt wird, derenVorſtellungen und deren Wi enzöildung aber zur Zeit e Tat
durch Not und Entbehrungen verhängnisvoll beeinfl waren.Die befürwortenden Gnadenſtellen haben dienſtlich ve Sert daß

auf ſie ein Einfluß nicht ausgeübt worden ſei. Das
Gnadenrecht wird ohne e auf die politiſche Zugehörig-
keit der einzelnen Verurteilten g8 Ueber die politiſche
Einſtellung von Schleſinger und Weber iſt dem Staatsminiſterium
richts Näheres bekanntren ſie keiner politiſchen Partei an.

v reren e Sie kommen.
Berlin, 28. September.

Es verlautet, daß das Berliner Hotel
ſich bisher weigerte, SchtwarzRotGold zu fla 7
eines Abſchiedseſſens des zurzeit in Berlin tagnalen Kongreſſes der Fachpreſſe die Katſonatſiagge

gedenkt. Die rebellierenden Hoteliers werden alſo
langſam klein.

(Radiomeldung.)
„Kaiſerhof“, dasanläßlich W

n internatio
zu zeigen

ſchei

Rücktritt Balfours? Der Mancheſter Guardian“ kündigt in
ſeiner Dienstag- Ausgabe an, daß Lord Balfour dem Kabinett d
Baldwin ebenfalls ſchon in den nächſten Tagen den Rückendrehen werde. An ſeine Stelle ſoll angeblich aiß Präſident des

geheimen Rates der bisherige Kult n er Lord z
7 Vorläufig hat dieſe Nachricht eine Beſtätigung n
unden.
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„Das moderne Theater verdient
Berachtung.“

Einer der hervorragendſten Schauſpieler Londons, Robert
Loraine, verbreitet ſich in einem Zeitungsaufſatz über die
Gründe, denen die Werke Strindbergs neuerdings wieder
eine zen Beliebtheit verdanken. Es verdientung, was dieſer Bühnenkünſtler dabei zu dem Problem des
modernen Theaters zu ſagen hat. „Das moderne Theater ver
dient“, ſo ſchreibt Loraine, „die tiefſte Verachtung des engliſchen
Publikums, und zwar weg2 der niedrigen Qualität der auf

Stücke, Geht nicht ins h falls r n daseines echt engliſchen Menſchen zu g. bekommt! Die eng
e chen ſind allzu exotiſch und dekadent geworden.

rigen euch abſtoßende Typen in einem ſ tigen Spiegel.
ſt der Held mit ar Gefühlen und Hand ungeg ie

Helden ſind verweichlicht, ihr Gefühlsleben erklärt ſich
durch irgendeinen Freudſchen Konrnplex. Die dramatiſ
Autoren befinden ſich aber auf einem falſ Weg. Dekadente
Stücke leben kein langes Leben. Das Publikum will 3 nicht

die Dauer mit halben Epigrammen und halber Liehe be
gnügen. Alle modernen engliſchen ſind nach einem r
h. Pyjamas, Cocktails, nackte Beine, lan e

r kurzgeſchorene Mädchen, Tanzwut und tismus.chlürft Likör, anſtatt Roaſtbeef zu eſſen In den wei
a auſend Manuſkripten, die ich in der tet Zeit durch
geſehen habe, habe ich kaum hundert lebendige Menſchen r
Aber genug mit dieſen Leuten 7 Rückgrat! Deshalb habe ich
die männliche Rolle in Strindbe Vater“ mit ſolcher wverkörpert. Laßt uns endli 5 5 e aufführen mit richtigen

Männern und richtigen Frauen.“ (1)

Ein r Phänomen. Die Londoner Kehlkopf-pegzialiſten und das u zretiſche Laboratorium der Univer

veſ gen ſie gege e mit einem namens t

Mackay, der Gebiet derein eigenartiges Sinn auf dem
menſchlichen Stimme darſtellt. iſt imſtande gleichzeitig Tenor
und Baß zu a und alſo als e nes e einen 58Gehör zu nmmigen Ge

on in w nzerten Burnkeit m Kund rführen. v iche
rung e mag t bisher noch nicht r ge

lungen.n

eworden; nach ihren eigenen Angaben

udenten ſchaften iſt vom enhiſchen glanteenn

uldungeſteuer überzeugt ſind, ſo iſt es nach Auffaſſune eine m en auf 2zeichnete die Senkung r u r als r
aus unmöglich. Dagegen ſpricht vor allen Dingen die Be

W die eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit iſt, und die
atſache, daß man auf den Ertrag der eg ſteuernnicht verzichten kann, ſelbſt wenn im m 1928 h er

ſtriche vorgencmmen werden.Demokraten, Sozialdemokraten und er er hält der Wininer r

bändeentſchuldungsſtener nicht verzichten können. Scharfe An
riffe richteten die Sozialdemokraten vor allen r gegen dieKabine von amtlichen Berufsvert

werbes, des r und der e ſich r e rErhöhung der Stener ansſprechen werpreußiſchen auptausſcharß 5 e 5 t 9 n a 27 o
nalen Forderung, die obligatoriſche A icht auchauf die Kreiſe aunszudehnen, betonte Abg. Hirſch die
Notwendigkeit einer Beſeitigung dieſes L ganz allgemein,wo es beſteht (was auch in Hreuhen der Fall iſt), unter r
darauf, daß dieſe Beſtimmung lediglich Gegengewicht gegd T allgemeinen Wahlen hervorgerufenen Slabkvertretungen

edeute
Nach einigen unweſentlichen Bemerkungen der Vertreter der

Kommnniſten und des Zentrums (der letztere forderte eine Be
reiligung des Reichs in Höhe von 4 Prozent an dem Aufkommen
aus den Realſteuern, um den Geſetzentwurf ſeines verfaſſungs
ändernden Charakters entkleiden) ſchloß die J rFinanzminiſter HrplerAſchoff konnte feſtſtellen, daß die Mehr

heit des preußiſchen Hauptausſchuſſes mit der Grundtendenz des
Geſetzentwurfs, der Steuervereinheitlichung, übereinſtimmt.

Die neue Studentenverfafſung
m an den Hochichulen. e

Die neue „Verotdnung er die 327
eriumeleite: worden.v ſſen und dem Staatsrat der Verordnung diem tlich wird dazu mitgeteilt, daß n

Studentenſchaft der wiſſenſchaftlichen Hochſchule ron dem
Wigändesen iniſtet ſtaatlich anerkannt und verfaſſungs-

iges Glied der Hochſchule wird, wenn die mitgliedſchafts-Pere tigten Studenten m r gleichen und geheimen Abſtim-
mung, die unter Leitung des Rektors bis zum 15. Degember 1927folgt ſein muf Weg eten haben, eine Studentenſcha v v

ann gebil ete Stu tenſchaft beſteht aus den an och
ſchule eingeſchriebenen reichs- und auſ lands dent en
Studenten. Auslandsdeutſche Studenten ſind alle außerhalb des
Reichsgebietes beheimatete Studenten, deren Zugehörigkeit zur

eutſchen Kultur gemeinſchaft durch Sprache, Bildung
und Bekenntnie zu dieſer Gemeinſchaft erweisbar iſt. Oeſter
reichiſche Staatsbürger gelten als Auslandsdeutſche,
wenn ſie ſich nicht zu einem fremden Volkstum bekennen

ge Die Entſcheidung darüber, ob ein Student als Auslandsdeutſcherlachen iſt, trifft der Vorſtand der Studentenſchaft. Gegen r e

7-ZC7—-von dem Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildun 2
ordentliche Profeſſur für ſyſtematiſche Theologie an der Unverſität Münſter angeboten erhalten. Profeſſor er

hält den Lehrſtuhl, der durch den Fortgang des Prof. D. Weh-
rung an unſere halliſche Univerſität vakant geworden iſt.

Heinz Anders „Menſch und Tier“. PhylaxVerlag,
Berlin SW 68. za der kleinen Broſchüre von 30 Seiten Umfang
erhebt der Verfaſſer Anklage gegen Tierquälereien aller Art, die
er als unvereinbar mit m Kultur bezeichnet. Manche Abſchnitte,
u. a. den über das Ja er lgek kann man gutheißen, dochveranlaßt den Verfaſſer e iexliebe offenbar zu ſtarker Ueber

treibung in einzelnen Fällen. Daß zum Exempel bei der Be
täubung von Großvieh im Schlachthof „oft bis zu acht und zehn
Schläge geführt werden, z das Tier zuſammenbricht, wird
nicht nur t Kenner der ltniſſe als den Tatſachen widerechend durchſchauen, es wir auch jeder Metzger ſich aus

mgefühl vor den eigenen Schädel ſchlagen, wenn er ſein
Handwerk nicht beſſer verſtünde. Auch mit t Wgiſiaen paar
von den h ſollte man endlich S machen asVolk gen onſt auf den Glauben e ſeien unſere
Anatomen, u zlegen der Abſchaum der Menſchheit. Ob
man um zum eine beſonders behandelte Sag zu berühren in er be Schächtmethode (Durchſchneiden der
Hals ſWla adern on etäubung) eine rauſamkeit
erblicken kann, wie das in der t auptſache von inkampeienten
Leuten und völkiſchen Krakeelern uptet wird, darüber mögen
die Phyſiologen entfcheiden. Gefühlsmäßige Porteinghme kann
hier keinerlei Anſpruch auf Beachtung erheben. Das Buchtete iſt

mit rn T ungen die u tigm er et SWer n t 5agen von ren c mit ori ett h n i e
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Korgtſt tat Hoenterſesen.

er anet Kinderchor aus ZeFlin unger und 1. ktober abend un3 er. Karten ver a r
esu e e bear o am t ern x tu deren W wir er nrg gegeben.t m trtrer e l a n
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Studenten eab mung im enu b S e n re e rm e ebezeichnen e al linWe alle ell von r inneren tand iae nie i
e und er völligen be ichteit der r die Auslegung der

retern bei Segender Gewerheſtener, und zwar deshalb, weil die Vertreter Ge lurng

z m ekt

Se e. Sllezkundorerſanm ammlung fand am wmit einer Rede des ten Guani ihren Abſchl zihr wurden vor allem die Ergebniſſe der nen Tagung her
gehoben. Guani ſchloß mit dercuch den Geſetzentwurf für h hh 7777 ederDie Vertreter der er Waentig 33 t e Aie vre drei hen ſich im

Hirſch. wandten ſich im Laufe der Ausſprache e Laufe der Tagung bewährt.
ciner Verminderung der Realſteuern und eines or der Vertagung nahm die Vollverſammlung noch dieSie betonten, daß die Länder in Hinſicht igre Entſchließungen die Vereinheitlichung des S
inanzielle Lage auf die Werterhaltungsſteuer und anf vie Se Fattonalen Rechts an. Es iſt zu dieſem

Staatenkonferenz im Haag geplant, deren nochnicht feſtgelegt ne Außerdem genehmigte die Vollverſamm-

die von SchwedenFrenten für den gleichen Zweck.

Genf, 88. September. (Eig. n Je
Der Völkerbundsrat konnte am Dienstagn ittagArbeiten noch nicht zu n e

mittag nochmals Der StreitfallDanziger Weſterpl ur Behandlung gelangte,h ge endete auf Antrag vonAußenminiſter Sr. S einer neuen Verſchiebun San Angek endet auf de mbertagung.
pe Bericht von enminiſter er or. Streſe

m 5 n m ditn e der ne zu den jeb
niſſen der Wir onferenz. en Wirder 15 Mitglieder e darf, wird St e Wahl eines Ameri-
kaners in Ausſicht genommen. Die des Ausſchuſſes
ſollen vom Rat als perſönli e J 7 ige und nicht als
Vertreter ihrer Regierungen drei Jahre gewählt werden
und wieder wählbar ſein. Ueber die Zuſammenſetzung des neuen

r rebenfalls in der DezemberTagung entſchieden
Darauf behandelte der Rat noch die Reſolutionen der Völker

re abarkei t s und

ſeinen um diee

tunden
treſemann mit

Reſolutionenunterpolitiſchen S e zur reren Prüfung überwi
Zum Schluß beſchloß der Rat, die aus dem Rat ausgeſchiede

nen Mitglieder Belgien, Tſchechoſlowakei und Salvador einzu
laden, ihre Vertreter in der Vorbereiienden ngskom
miſſion weiterhin zu belaſſen. Ebenſo wurde beſchloſſen, in das
Sonderkomiteee für die Sicherheitsfragen der Vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion auch den Griechen Politis geh

Jn einer nachfolgenden n nVölkerbundsrat die Berichterſtattung unter hat
Von den neuen Mitgliedern erhielten: Fun wien

rüſtungsfragen, Finnland die Finanzfragen und Kuba die Kon
trolle über die Waffenfabrikation.

4

Wirth Konferenz in Heidelberg. Einer Meldung der „Kölni-
ſchen Volkszeitung iſt zu entnehmen, daß Dr. Wirth inzwiſchen
eine eigene Beſprechung in Sachen des Reichsſchulgeſetzes für den
kommenden Donnerstag in Heidelberg anberaumt hat. Dazu ſind
u. a. eine ganze Reihe von Abgeordneten eingeladen.

7JFJ ;7JFJ J ,7J17J’ Jàèp jhjm,fjJ7,7„7„J„ J -=„J„J-

Bor dem Anterfuchungsrichter.
Einer waren Becçcebenden nachetrzählt.

Der un errheigte legte einen umfangreichen Aktenſtoß
beiſeite, zündete ſich eine Zigarre an und entnahm dann einem
Fach neue Akten. Er blätterte dieſe, wie es ſeine Art war, zu
nächſt flüchtig durch, um jedoch bei einigen loſen Notizblättern,
die den Akten angeheftet waren, intereſſiert zu verweilen. Er las:

„Etliche Jahre ſchon treibe ich mich auf der Landſtraße herum.
Eine Heimat kenne ich nicht. Vater und Mutter ſind mir un
bekannte Begriffe. Ich habe gehört, man glücklich zu ſchätzeniſt, wenn man Eltern hat. g weiß aber nicht, ob das wahr iſt.
Solange ich zurückdenken kann, immer nur erinnere ich mich einesauſes. in dem ich mit vielen anderen Kindern zuſammenlebte.

ir gefiel es dort nicht ſchlecht ich kannte es ja auch nicht anders.
Vormittags Schule und nachmittags Arbeit, ſo ging es tagein,
taccus. Am Sonntagvormittag gingen wir regelmähis zur Kirche
vr.d nachmittags durften wir ſpielen. Dann und wann gab ese v die hatten wir dann auch wohl verdient, et wir

daß es verboten war, eine Mohrrübe oder einent em Garten zu nehmen, auch wenn wir Hunger hatten.

Mit vierzehn Jahren wurde v zu Bauern geſchickt und
acußte deſſen Vieb hüten. ter bat ich den Hausvater der
Waiſenanſtalt der auch mein mund war, mich etwas lernen
zu laſſen. Er erfüllte meinen Wunſch, und ſo kam ich zu einem
Schuſter in die Lehre. Ich wünſchte mich aber oft lieber zu dem
Bauern zurlick, denn mein Lehrherr war ein ſtrenger Meiſter

2 meiner eigentlichen Arbeit mußte ich auch noch die Haus
arbeiten beſorgen, das Vieh füttern und die Ställe ſauber machen.
Mein Meiſter betrieb nämlich nebenbei noch eine kleine Vieh und
Land wirtſchaft. So war ich mefſtenteils In auf dem Hofe und

Felde. als in der Werkſtötte beſchäftigt. Als ich es war kurz
vor Beendigung meiner Lehrzeit mich einmal im Stalle z
wenig ausruhte, bevor ich das Vieh terte kam zufällig derMeiſter, ſchalt mich einen argen eng und rerfette mir eine
ſchmerzende Ohrfeige. Der Zorn, demannte, ließ mich Vnſiberegt handeln. Jch ſchlug zurück.
am ſelben Abend verließ ich das Haus.

Und von dieſem Zeitpunkt an bare ich ma ar auf a ſrage
herumgetrieben. e z et ich mich be Bauermieten, aber der nahm mich v an, weil ich r Papiere und

feine Zeugniſſe hatte. ihm
e 9 e Hofeg. meine r J re sHunkew Tee e dar nicht

i

dreier im

beantragte Budgeterhöhung um 70 000

pr r n er ichtsi tz en z zur K 7en en e und. ihrem

r mich im Augenblick über-

alles wakbrheitsgetreu ergählte,

2
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des Kneindammes auf eine Cange von 30 Megern.
30 Jodesopfer des Miieruses von ich

Da der R in den A i IIn a in e uünden, u n im en großen n e e. h t e S eger S die g g. efahr vorbei noch eine U re e euart ſind innerhalb 24 SS a illimeter e de niede c en e r wer San c S
ermenge waen. S R ein, hier ſonſt ein kleines Flüßchen, verwandelte verſchiedene Brücken eſchwemmt wurden. d Valaſini

Der Schaden, der im Rheintal und beſonders im Fürſtentum geſamt 10 Perſonen den Tod

S S o Liechtenſtein beſteht, iſt kaum eine verſchont geblieben.

Dr. r deutſche Votſgeaſter in Tokio, wird am damit zum en Male ſchweizeriſche Truppen wieder ins „Aus- Wien, 88. September. (WTVB.)

1911 Staatsſekretär des Reichskolontalamtes, 1990. wurde er Ge ner zählende tet du ſeine Bahnſtation mit: Die Lage im überſchwemmten r re hat ſich ſehr

ugverkehr W en--Vorarlberg weiz-- Paris wird nach

g. chtenſteinſche Gebiet leitet. Auf der Brennerſtrecke iſt die Unterbrechung füd

ren die 5 ette t mehr enzotal iſt von jedem Verkehr e re De
einer Nacht in einen reißenden Strom und erra ſind ſieben Häuſer ei rzt. Aus Obexitalie Dämme, was ſeit 90 Jahren nicht mehr vorgekommen war. zur Hilfeleiſtung he gen wort Jn u

e Li h wart re Den ges rund den.W en mit etwa nwohnern, aus en die rg pW o Die Liechtenſteinſche v girrung ſah ſich ſogar veranlaßt, ſchweize Beſſerung Lage im Uderſchwemmien.
e z riſches Militär um ſf zu bitten. eit Jahrzehnten kamen Vorarlberg- Gebiet

1865 in Berlin geboren, wurde er 16808 fond“4900 Gouverneur der Semos Juſeln. 77 1900 h gelitten hat die Hauvtſtadt des Furſtentums, Die Generaldirektion der Oeſterreichiſchen Bundesbahnen teilt

ftotrager in Tokio 1001 zum Botf Schaan an der internalionalen Strecke Arlbe eb h auch in umfaſſender le n Arlentanſincter S Bee zwiſchen Targans n m w atte eder R entet S i in men
ur wiederagufgenommen werd muße er geren ise e mgelettet werden wie vor über die Strecke St. Margarethen-St. Gallen Zürich g3

n dur geborſtenen Damm in gfeſt beregs behob Bereitsausgebrochenen Waſſermaſſen einen Rückfluß in den Rhein zu er r reits morgen wird zwiſchentet politsſche Nottzen. möglichen, fand unterhalb der VBrüge a eine Spren- en. zur Grasſtein ein eher 4 mit Autoe
der Zillertalbahn iſt der Verkehr teilweiſer einen kommuniſtiſchen Redakteur. gung des Rheindammes ſtatt. J wiederaufgenom worden.wort deb den wurden z drei Minen elektriſch et Ent du er s men worDas naer v ffen in Magdeburg verurteilte den ver n wurde eine Breſche von zün P g g.

Veröffentlich n r men ung nten Hunde 3Monaten Gefängnis. er u ſamt
Millionen. Die ſächſiſche Regierung hat dem Lande über

damm deſchlagen, durch den ſich die geſtauten a Kaſernagen ins Könnecke vermißt.

Auch am Dienstagabend lag noch keinerlei Nachricht über denVerbleib des deutſchen Orient Könnecke vor. Könnecke i
och wa r rſchäden im Erzgebirge eine liche am Freitag aus Angora a en, wollte die türkiſche Grenzevorgele 332 wird der Geſam ne in ſ dte Richtung bei t ardir überfliegen und danndie W b a 7e z ge a t. dem Laufe des Guphrats folgend, durch Arabien nach Basro

Rund 5,5 Pinie ſtehen aus den enden und öffent
be 3 ſen, r. Verfüguna. Der Reſt ſoll durch eine An

Borſchüſſe an die thüringiſchen Beamten vor dem 1. Fern
Der Landtag von Thüringen beſchloß am Dienstagabend,er den Vorſchlägen des et Voraus langer n Die Könnecke noch in Angora?andesbeamten noch vor dem 1. Oktober zu leiſten. Nu an Antrag Angora, 28. September. (WTBder Sozialdemokratie werden auch die ünkerdeamten der Landes S einer Meldung der Anatoliſchen TelegraphenAgentur hpolizei an den Vorausgahlungen beteiligt. 4 Könne Wege ſeinen Weiterflug von Angora noch nicht an

getreten.Die Beiſetzung des verunglückten W n fand Berlin, 28. September. (Radiomeldung.am Dienstagmittog in Groß-Luckow in Meckl emigt derer v. Dalwan ſtatt. Die a rung war d Von dem a en Flieger Könnecke, der bereits am Montagden R e Angorg zu einem Fluge nach Basra verlaſſen hat, liegen weitere
iniſter Dr. Hergt vertreten. Der amerikaniſchehgere r. SSurmann e einen Kranz des Präſidenten Nachrichten nicht vor. Es muß deshalb mit einem Unglücksfall

n en. Wenn Könnecke 37 ungen wurde, in dem dazwiſchen
ſehr en, dünn kern iet eine Notlandung vorzunebmen
o iſt a möglich, daß es längere Zeit dauern wird. ehe desu eine Kunde eintrifft.

Coolidge nieder. Den Kranz des Reichskanzlers und der R gerechnet werden, deſſen Ausgang noch völlig unbeſtimmt iſt.

er eine m i rrug auch ein rkrangz, e Vereiniun eae re hatte. Die Der Lotterie-Betrug gutgemacyhi.bung h eichsvräſſä denten und dez Re ichzaußen r Unter ſtarkem Andrang des Publikums und ſcharfen Vorſichts
miniſters trugen weiße Schleifen. Das Unwettergebiet in der Schweit. nahe fand am in ie e

ü

rte nur einigeu eleecs Frivorat Dzr a re n v de e el des Ge ehung eder die un Die eng an der ne n den v tet S x eggell terte ter Granubünden vetraägt die Zahl M J n eltetadee e l eigt h
und den preußiſchen Abänderungsanträgen äf vdeso n Liechtenſtein Im vorderen Rheinigt t en die Auf 25 000 und 100 000 Mk. lauteten; erh. vrichterſtattung hat der preußiſche en wie vor jeder Verkehr von Tavcnaſa aufwärts unterbrochen. Die wir elten jedoch 313 000 Röllchen im Gewichte von 2 Skne

ſtner übernommen. Die Ländervertreter haben zugeſagt, bis rätiſche hn iſr auf 200 Meter vollkommen zerſtört und die Zuerſt wurde der 25 000- ar k Gewinn gezogen, der auf dic
zu Termin Jnſtruktionen ihrer Regierungen zu den breußi Straße weggeriſſen. Die Gotthardſtraße iſt ebenfalls durch Erd Nummer 278 234 fiel. Da dieſe Nummer in der erſten Ziehung mit

rungsanträgen einzuholen. rutſche an mehreren Stellen unterbrochen. Die elektriſche Bahn dem Einſatz herausgekommen war, mußte als Zwiſchenſpiel der
t Piasca Aecquaroſſa mußte ihren Betrieb einſtellen. Einſatz von 150 Mk. ausgeloſt werden. E ann folgte der

Der Abſturz des Hilfszuges in die Eiſack hat 30 Todesop ger 100 000- Mark Gewinn, für den die Nummer 149 288
gefordert. Der wrun 3 völlig im Waſſer der Ei ezogen wurde. Beide Gewinne fallen in je einer Abteilung nache en h W Shelge verſchwunden, nur r Evernſtein der Lokomotive ragt Weöin, der 100 000-MarkGewinn in den Norden der Reichs

z

ehe

tſtadt, die 25 000 Mk. n r Die glücklichen GewinnerM a Iwinkel auf einen Gllerzu rei eiſende und vier heraus. Die den fes Hochwaſſers in Tirol ſind her er aup
ordentl Auch im oberen Etſchtal wurde großer Schaden ind rbeiter, z eſtellte und niedere Be-ved eamte wurden verletzt. Der Miterialſchaben iſt erheblich e r r h im Paſſeiertal wird auf wer 1 Million amte, auch ein Vahnyof wirt eines Vororts und ein

Neue Eiſenbahnbrücke bei Hanau. Mit einem Koſtenaufwand berechnet. Teile der Städte Brixen und Meran wurden unter 7äjähri er Tiſchler, der immer noch in einer Fabrikvon rund 1 c ehnri vtei 927 die Reichsbahn bei Wanne eine Waſſer geſetzt. Die Landſtraße längs der Brennerklinie iſt arbeitet, befinden ſich unter ihnen. Die zweiten 100 000 Mk. fallen

Eiſenbahnbrücke über den Main gebaut. Sie dient der Be auf einer Strecke von Kilometer eingeſtürzt oder verſchüttet, nach Breslau, wo das Los in Achteln geſpielt wird. Gewinner
wältigung des ſtarken Verkehrs von Fran urt über Hanau nach ſo daß auch kein Umſteigeverkehr aufrechterhalten werder kann. ſind ein Lehrer, ein Beamter, ein Arbeiter und einige weibliche

nd inſeits und über Fulda--Bebra n am Es wird mindeſtens zwei Wochen dauern, bis der Durchgangs- eſtellte. zweite Abteilung des 25 000-MarkGewinnes fällc Die Weg wurde e Diens verkehr auf der Vrennerbarn wiederaufgenommen werden kann. nach Koblengz, wo ein Se äfts mann ind eine Banernfo
em Verkeh arden Auch ſüdlich von Jnnsbruck iſt die Brennerſtraße durch einen Erd n Ahrgebiet w e Gewinner ſind 49

Und geſtern Was geſ eſtern eſchah. Und dem Geſang der Vögel und dem Rauſchen des Windes, der die Erweiterung des Berliner Umſteigeverkehrs. Jmit meinem inneren ne e ung vor, die Blätter der Bäume ſanft ſtreichelt. J würde mich in acht Die Umſteigemöglichkeiten zwiſchen der verſchiedenen Berliner 3
aunen ſetzte. Es iſt etwas Sonderbares um das wen nehmen, ar keinen Häfer zertrete. Oh, ich wollte eins ſein Verkehrseinrichtungen a zum 1. Januar nicht nur eine Er

Menſchen. mit der Naktur, denn ich liebe ſiel weiterung durch die ſeit längerem be ghtoſſene Um Umſteigeberechtigung
hatte im Freien bernachtet, und als ich am frühen Morgen Aber ich werde ſchon Beſchäftigung erhalten; meine Logis von der Straßen und Untergrundbahn z um Autobus, ſondern

taatli tadt, Ring und Vorortbahn zu einem der dreiS beſchien, überkam mich mit einemmal ein ſeltſames Gefuht Und ich werde wirklich keine ühe ſcheuen.

eine a rra dazu vorhanden war. Ich ſtand auf er Stunde meiner Einkehr Dank!z dehnte meinen Körper, während ich in tiefen Zügen die reine Jen tädtiſchen Verkehrsmittel umzuſteigen. Dieſe erſte tarifliche Ver

e und meine ſteifen Glieder ſtreckte, die nun die Sonne wie ſagt auch, daß derjenige, der ſich bemüht, Arbeit erhält. S oll auch die Möglichkeit geſchaffen werden, von der

indung zwiſchen Reichsbahn und einem kommunalen Verkehrs
4t iber weite Felder, betrieb weiſt allerdings noch große Einſchränkungen auf. Für deund in x Duke Wir O I iſt ja alles Blödſinn! Jch bin verrückt geweſen! z Pl. i Meine hererte die Je hebahn s r v 4

bis zu mir herüberwehte. Ueber mir ſibelierten die gefiederten Dreckl! f. Umſteigefahrkarten au ge en er Um ag erkehr zu

Sänger. Strecken der Reichsbahn ſoll dann möglichſt raſch folgen. lt Du rig mich ein großes namenloſes Sehnen. Jch atmete „Jch Jhre Niederſchrift auf den Notizbuchblättern, dietief. Tränen traten mir in die Augen. Jatre hin man bei hnen gefunden hat und die hier bei den Akten liegen. Eine ausſterbende mh iwerp re und g und Feld Wein e te Interinreege zu dem Gefangenen, der n mmir die nheit der weiten Erde offenbar g zur Vernehmung vorgeführt worden war. e
wurde ich von ihr überwältigt. Es ſchien mir, als wäre ich „Sie haben da geſchrieben von einer Stunde, die Sie ſo Jt blind geweſen. uſagen geläutert hat. Es ſcheint mir, Sie waren auf dem
hatte 3 Freicn r. i a per Morgen beſten Wege, ein brauchbarer Menſch zu werden. Und nun .7“ 51 en. Unterwegs men „Herr Richter,“ erwiderte der Gefangene, Hunger wir nnoch einmal durch. Und als ich an die letzten Jahre dachte arg zue 8 Vorſätze über den Haufen Jch habe mich um h

ich mich meiner hen Vergebens. Fch ging zu der Behörde ſie ſollte mir JWas war aus wie I r Eine Menſchendrohne ein ein nterſtützung zukommen laſſen, bis ich Beſchäftigung ge
s es t Leute be der e wie ſie arbeiteten im Schweiße e te C r beſten

5 zu inden waren. ungerte ar ar eih Wie ſchwer und ſauer ſie ihr Brot verdienen Wege, ein brauchbarer Menſch zu werden; der Weg wurde mir Sm n I mee e n giih denkt Hunger, Herr Richter, wirft alle guten Vorſätze über S 4ollte wi e n n Haufen!“ S S nit Schauder dachte ich an die letzten Jahre zurück. Der Unterſuchungsrichter ſchwieg eine Weile und blickte nach O ne war r r nen Stellung denklich auf nen die vor ihm lagen. J
bei einem Bauer. Jch fühlte u a Aber als er die J e aEimne unter Dach hatte. entue er mich wieder. Etſe aber Der Hafen Roman Vellaverand der Scen

et eiſer-Verlag G, m. b. H. Berlin-Charlottenburg 2, hnderbar, ſeit jewem e, da mit mir die jähe Wandlung 8vor in iſt das ürfnis, dann und wann etwas zu Der ſtenar behandelt den Zwieſpalt, der ſich zwiſchen der
J Sa ich keinen Menſchen habe dem ich mein Ergehen mechaniſierten Welt induſtrieller Hochentwicklung und dem Seelen

len n ſo vertraue ich es meinem Notigbuch an. Das leben der handelnden Perſonen auftut. Alſo ein ſehr aktuelles! Auf der reden ahres und Woteegn Wer re er velondere
iſt mir jedesmal eine ſchön wenn ich etwas aufſchreiben Werk, das große Bilder mit ferner durchſichtiger Paſtellmalerei! ſchöne ertreteriunen m nl ann. habe ich daran m im entfernteſten gedacht. vereint. Es iſt mit verhaltenem künſtleriſchem Temperament ge et Aundegt al W en An m u

in der Stadt. habe ei s Logis gefunden ſchrieben, t der Wirkung aber ſehr ſpannend bis zu dem über Hon Verungkückten verwandt wird. Dieſe zwifNun bin ich n gute g
bei 77 alten Frau. Wenn e noch S a alte hätte, ſo wäre raſchend t rungen Schluß Man iſt am Ende geneigt, gänge irtenhunden ſtehende Raſſe befindet ſich immer mehr im e

e Wir zufriedener 2 Wie wollte u die S Partien omans noch einmal zu leſen, da die Verfaſſerin es da Peſonders a ehe das gaſts ten der großen d faſt rum m geben e An J Perſönlichkeiten des Werkes d m Ah Vor biern er eile
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ig iſt amAnklageſchrift, die nicht, wie ſonſt üblich mit der

dieſem Tag laufen zwei

h September, abends 8 Uhr, im

Genoſſe E lbert r Dc un d kie est nernAlle Mitglieder werden erſucht, zu dieſer Verſammlung zu

Die Stadtbankprozeſſe.
denDifziplinarverdandlung gegen Hauptverant-

worilichen, Bürgermeißer Segdel, vor dem Be
zirfsausſchuß in Botsdam. 20 Angeflagte im

Strafprozeß.
Das Preußiſche Oberverwaltung gericht hat jetzt

entſchiedeg, daß das gegen den Bärgerrreiſter Se y de l von Amts

wegen eingeleitete Diſziplinarverfahren vor dem Be
re der n in Potsdam verhandelt wird. Die Ab

er Dienſtſtrafſache an ein außerhalb der Provinz Sachſen
gelegenes Gericht iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß ſämt
liche beamtete Mitglieder des eigentlich zuſtändigen Merſeburger der
Bezirksausſchuſſes ſich für befangen erklärt haben. Da die
Potsdamer Richter ſich erſt mit dem umfangreichen Akteninhalt
vertraut machen müſſen, iſt mit einer baldigen Terminfeſtſetzung
nicht zu rechnen.

Auch die Hauptverhandlundirektor Berger wird kaum n In v
ahl der e h re die wegen Un

den
2 z S z

ß Diereue und Betrug Anklage er werden ſoll, iſt, glaubhaftMitteilun a inzwiſchen auf 29 en
Dazu wird ein umfangreicher Apparat an Zengen und

ne Je elchen Umfang dieen, en nur dGenoſſen“ beſchuldigt werden der ünifane Der

geſchri Schreibmaſchineen in e im Druck werden mußte. WWrimen i Stadtbankmi chaft umfaßt über 300 eng
bedruckte Seiten des üblichen e

Wie jetzt ſchon erkennbar, wird ſich die Verhandlung im Stadt
bankprozeß hauptſächlich mit der Frage beſchäftigen, ob und in
wieweit von Direktor ſtatut- und verbotswidrigl r S 14 r ſage ant kredit unwürdige uldner a naben über ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe die deruſammenbruch der Bank führenden faulen Kredite mit veranlaßt

Die Zahl der Mitangeklagten läßt darauf ſchließen,
daß dies in weiteſtem Umfange geſchehen iſt. Der am 8i. Augnſt
noch ziemlich langer Ueberlegung verhaftete Stadtbankdirektor
Berger wurde am 6. Februar aus der Unterſuchungshaft entlaſſen;
8 der Stadtbankangeſtellte Sielaff ſowie der Bankprokuri
Je r er befinden ſich, wie alle anderen Angeſchuldigten,

ei
Der nach unſerer Ueberzeugung für den gangen Skandal ?n der

he verantwortliche t tlich diüniph e daß W er r e an
Bürgermeiſter wiederwählten. Man iauf dieſe beiden Senſationsprozeſſe geſpannt ſein. e

Wichtiger Tag für Aufwertungsgläudiger.
Der 1. Oktober 1927.

Von Amts und Landrichter Juling Lichtenſtein,
Der 1. Oktober 1927 iſt ein wichtiger Tag für die Gläubiger

von Aufwertungshypotheken (Papiermarkhypotheken); denn an
n bedeutende Friſten ab: die Friſt zur

Nachholung früher verſäumter r von Aufwertungs
potheken und ferner die Friſt zur Celtendmachu
ufwertung von Reſtkaufgeldern aus dem Jahr 1921. Mit dieſen

beiden Friſten hat es folgende Bewandtnis:
1. Nachträgliche Anmeldung zur Aufwertung. Wenn Hypo

theken in der Jnflationszeit zurückgezahlt waren, dann konnte
die Aufwertung dieſer Hhpotheken nur verlangt werden, wenn
die Hypotheken bis zum 1. Januar 1926 bei der Aufwertungs-
ſtelle (d. h. beim Amtsgericht, wo das Grundbuch geführt wurde)
angemeldet waren. er nun dieſe Anmeldung ohne ſein
Verſchulden verſäumt hat, der kann ſie nach einem neuen
Geſetz, das vor einigen Monaten erlaſſen wurde, bis zum 1. Ok
tober 1927 nachholen. Dies iſt aber die letzte Friſt zur Nach

der Er muß dann möglichſt genau der
u ungsſtelle et ich oder mündlich mitteklen, um welche

Hypothek es ſich delt und weshalb die rechtzeitige Anmel-
dung bis zum 1 Januar 10626 nicht möglich war: muß auch

ei daß er wirklich an der damaligen Verſäumung der
Anmelde keine Schuld hatte. Außerdem muß er die Auf-
wertungsſtele um „Wiedereinſezung in den vorigen Stand“
wegen der )amaligen Verſäumung bitten und gleichzeitig er
klären, daß jetzt die Anmeldung nachhole. Praktiſch iſt es,
auch gleich mk anzugeben, wie hohe Aufwertung verlangt wird.

der von 1921. Wer im Jahre 1021 ſein Grund
h und den Kaufpreis oder einen Teil des Kauf

reiſes als Hynhek ins Grundbuch bat eintragen laſſen, der
bisher hühſtens 100 Prozent des Goldmarkbetrages als

Aufwertung verlchgen. Das war äußerſt wenig. Nach dem neuen
Geſetz ſind für ſſche Reſtkaufgelder aus dem Jahre 1921 im
geren 400 Prozeht des Goldmarkbetrages zuläſſig; ja, wenn

er Kaufvertrag imſetzten Vierteljahr des Jahres 10921 geſchloſſen
war, können ſogar W 600 Prozent verlangt werden. Das iſt aber
nur zutaſſig. wenn d höhere Aufwertung (mehr als 100 Prozent
7 eſtkaufgelder a 1921) bis zum ſ. Oktober 19N7 bei der

ufwertungsſtelle beanragt wird und außerdem dieſe höhere Auf
wertung zur Vermeſdung grober Unbilligkeit auch
wirklich erforderlich iſt. ſo z. V. wenn der Schuldner ſehr wohl
habend und der Hypothſengläubiger ganz arm iſt.

Auch Vormünder eſtamentsvollſtrecker, Kon
kursverwalter uſw. Nrden die Friſt zum 1. Oktober zwecks
Vermeidung von atzpflichten genau beachten müſſen.

Zwel S ord verſuche.
Am Dienstag gegen 12 r verſuchte an der Genzmerbrüe

eine 27jährige weibliche Perſ in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in
die Saale zu ſpringen. Von Hei Männern wurde ſie zurück
gehalten und der Polizeiwache Zeführt. Der Grund zu der Tat
iſt in Nervenkrankheit zu ſuch

uchte in ſeiner Wohnung inHeute morgen gegen 722 Uhr
ter Blumenthalſtraße ein 21jäh Mann durch Oeffnen von

nehmen. Der Lebensmüde

a ren

in den die Materialbeſchädigungen hervorr:efen,

Die Untern diehmer v W z ſtärkſten

l iederen ar.

e h e e et e die Sorbo-
e Betriebsvertretungen, die Beſchäftigung von

n h e ree
nzen ſin43 mit ihren Maßnahmen auf die Seite der Unternehmer zu

Auch die Genehmigung von Sonntags arbeiten und
Ueberſtunden fällt in dieſen Rahmen. Für den Braunkohlen
bergbau beſteht ein Tarifvertrag mit einem Mehrarbeitsabkommen,

be ächt n. e en See eeit zu en, v iligten,an von den Bergbehörben.“ Glig en ſondern
n verſchiedenen Gruben iſt man über die Betriebsräte hinwegan die Belegſchaftsmitglieder herangetreten, ob ſie r

arbeiten wollen. Dieſe Sonntags arbeit iſt Verſtoß
die geſetzlichen Beſtimmungen und gegen

en Tarifvertragg.
Wir fordern die Bergbehörben hiermit anf, dieſe ungeſetzlichen

Maßnahmen zu inhibieren.
Die Arbeiterſchaft der Braunkohleninduſtrie mu Ueberarbeit, jede Sonntagsarbeit, die nicht gere Tarif

vertrag mit der Betriebsvertretung vereinbart iſt, ablehnen.
Der Braunkohlenbergbau würde Arbeiter haben, wenn er an

ſtändige Löhne zahlen würde. Die ſchlechten Löhne ſind die Ur
n Lohnbewegung, in der ſich die Braunkvhlenarbeiterſchaft

i

2

Augenzeugen ber das Eiſenbahnunglück.
Zu dem Eiſenbahnunglück, das ſich geſtern vormittag auf dem

heee ereignete, erfahren wir folgende Ein
elheiten: em der 8.48 Uhr in Richtung el abgehende
ßerſonenzug gerade auf dem Bahnſteig I eingelaufen war, fuhr

plötzlich eine Lokomotive, die vom Eilzutſtellwerk HP II nach
dem Lokomotivſchuppen 2 umſetzen wollte, auf den haltenden
Zug mit voller Wucht auf. Ein furchtbares Berſten und Krachen
erfüllte die Bahnhofshalle. Der Zug wurde durch den Zuſammenprall ein Stück nach vorn geſchoben Kaum war der Lärm,

vorüber, ſo er
fcrfe von Verletzten. Kurz

eilen blutend hervor. An
verſucht,

agentüren

alten die erſten Schreie und

nach eingelne aus S Tanderen gen wurde von den Jnſaſſen krampins Freie zu gelangen. Die teilweiſe verb S
verhinderten das. Bald hatte ſich jedoch der
dichten Schar von Reiſenden gefüllt, die verſtört und entſetzt
aus den Abteilen geflüchtet waren. Zahlreiche Frauen erlitten
einen Nervenſchock. ze Zeit darauf war die erſte Hilfe zur
Stelle. Auch die Feuerwehr kam bald angerückt.

Die Verletzungen dürften faſt durchweg durch herab
ſtürzende Gepäckſtücke und durch Glasſplitter entſtanden ſein,
da im übrigen größere Materialſchäden nicht zu verzeichnen
waren. Wohl wurden die Unterteile der letzten Wagen be
ſchädigt, während ſonſt, von verbogenen Türen uſw. abgeſehen,
die Wagen unbeſchädigt blieben. Zuſammenſtellung eines
Erſatzzuges konnte dieſer mit etwas mehr als 20 Minuten Ver
ſpätung ſeine Reiſe antreten. Daß, wie teilweiſe bereits be
hauptet wurde, die Alleinſchuld an dem Unglück den Führer der
a Lokomotive trifft, dürfte noch nicht einwandfrei

ein.
Städtiſcher Steuerkalender. Fällig bis zum 18. Oktober (keine

Schonfriſt) ſind: die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen und
der Gemeindezuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer ſowie die
Kanalbenutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer
und der Fäkalien, die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme, ſo-
wie die Hundeſteuer für Oktober Dezember 1927.

Sieben Einbregher feſtgenommen. Da ſich im den letzten Wochen
in Halle auffallend viele Einbrüche zutrugen es wurden nach
oberflächlicher Schätzung Werte von insgeſamt 10000 Pfk. geſtohlen
widmeten Krimirglpolizei und Schutzpolizei Tag und Nacht den
Straßen und Lotalen ihr beſonderes Augenmerk. Es gelang, inner
halb von zehn Tagen ſieben Einbrecher feſtwunehmen.

3 eiti jilen. Geſtern wurde das Uebertaucäh ek* ne erufen, eine Schlägerei
nun a der Nachzwiſchen zwei ern entſtanden war. t gegen 2 Ubrwurde in d obert-Franz-Straße ein angetrunkener Mann mit einerVunde über rechten Auge hilflos auſpeſun dern. DeraffendenJet etzte, der die Wunde anſcheinend bei einer lägeret davongetragen

hat, e tet ankenwagens dem Diakoniffenhaus zugefll
Walhallathegter. on der erfolgreichen Ausſtattungsrevue findennur n d rſtellungen ſtatt. t 1. Oktober zegfant das Sent a e cher an ber ſabelßafte Varieteteil mit

Kuron gilkeet 2
Aus dem Ammendorfer Gemeinderat.

Wiederaufhebung der Bierſteuer. Ablehnung eines Beitrags
zur Hindenburgſpende. Paſſive Reſiſtenz der „Ordnungs“

Schöffen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der letzten Gemeinderats-

ſitzung gab der Gemeindevorſteher bekannt, daß nunmehr der Etat
enehmigt iſt. Wer da weiß, welchen Leidensweg auch dieſerEtat wieder gegangen iſt, der muß ſich die Frage vorlegen, ob

es überhaupt noch ein Selbſtverwaltungrecht der Gemeinden gibt.
Die Gemeindevertretung ſtellt den Etat auf, und die Jnduſtrie
beſtimmt auf Umwegen, was für Einnahmen und Ausgaben ge
a a erkeh e Anfr de in die Tagesordnungrledigung einiger Anfragen wurde in die esor
eingetreten, die faſt nur in Vergebung von Arbeiten beſtand. So
wurden die Tiſchler, Glaſer, Schloſſer Maler und Jnſtal-
lationsarbeiten für den Wohnhausneubau an der Halliſchen Straße
vergeben. Vergeben wurden weiter die Kanaliſationsarbeiten in
der ab Die Entſcheidung über die Hochbordarbeiten und
Kanaliſierung der Friedrichſtraße mußte nochmals zurückgeſtellt
werden, desgleichen die Dachkonſtruktion an der Turnhalle der
Schule II. An der Beeſener Fichteſtraße ſoll eine Häuſergruppe
mit 12 Wohnungen errichtet werden. Für 4 Wohnungen ſtehen
noch 24 000 Mark zur Verfügung, für 8 Wohnungen ſoll Haus
e angefordert werden, für den Reſt kommt eine Anleihe in

rage. Die 12 Wohnungen ſind mit 185 000 Mark veranſchlagt.
ür die Schule im Ortsteil Planena werden 1125 Mark zur Er-

wurde mittels Krankenwagens des
Der Grund an der Tot iſt nicht

drei Gashähnen ſich das Leben
Diakoniſſenhauſe zugeführt.
znt.

richtung eines Waſchhauſes und einer Waſſerpumpe bewilligt.
Dem enoritigen Vertrage mit der Stadt Halle wegen An-

Zur Lohnbewegung der Braunkohlenarbeiter.

nſteig mit einer

Mittwoch, den 28. September

[v--—„J„J„ J -——vJ2Lleberſehichten.

Eine kleine Leftion.
Tr Bergarbeiterverband wird uns geſchrieben

ie die Katze das Mauſen, ſo können auch die iKommuniſtenführer das Schwindeln nicht laſſen. Das e
lich, weil dieſes Rezept verordnet und zum allgemeinen Ge
brauch empfohlen iſt. Warum wir ihnen die Schwindelei nicht
verübeln, haben wir ſchon vor einigen Tagen dargelegt.

Wir haben nun bis heute noch nicht gewußt
Saröter. zurz
wie lange, weiß nur die Zentrale und das Ekki ein oller ehr
licher oppoſitioneller Bergarbeiter iſt. Der Grund, ſich als
ſolcher aufzuſpielen, liegt jedoch tiefer. Wir ſahen uns vor
einigen Tagen veranlaßt ihn und ſeine Führergenoſſen in
folge ihrer ſchiefen Hal etwas gerade zu richten, und da das
ihm anſcheinend nicht gut bekommen iſt, ſucht er durch einen ſo
genannten Moskauer Trick die Stäupung ſo darzuſtellen, als
wenn wir dadurch eine Hetze gegen die oppoſitionellen Berg
arbeiter entfaltet hätten. Ach nein, verehrte „Klaſſenkampf“
Redaktion, von oppoſitionellen Bergarbeitern war gar nicht die
Rede, ſondern die kleine Charakteriſtik war der nichtoppoſitio
nellen der Kommuniſten für hre ruhmbedeckte Hal
tung während des Lohnkampfes in der mitteldeutſchen Braun
kohleninduſtrie gewidmet. Mit Euch geht's bergab, Jhr habt es
früher beſſer gekonnt.

Damit Jhr nun nicht noch einmal einzelne Leute in den
April ſchickt, diene Euch zur Kenntnis, daß die Konferenz be
ſtimmt am nächſten Sonntag ſtattfindet.

Sonntag Bergarbeiterfunftionär- Konferenz
Nachdem die Kündigungsaktion im mitteldeutſchen Braun

kohlenbergbau auf Grund der Konferenzbeſchlüſſe vom 4. Sep
tember in vollſtem Umfange durchgeführt worden iſt, findet
nunmehr am Sonntag, dem 2. Oktober, im „Volkspark“ zu
Halle die Funktionärkonferenz aller am Tarifvertrag für den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau beteiligten Arbeitnehmer-
verbände ſtatt. Dieſe Konferenz wird zu den weiteren Dingen
in der Lohnfrage Stellung nehmen und die entſcheiden
den Beſchlüſſe faſſen.

legung der neuen Straße zwiſchen Alte Milchſtr
wurde zugeſtimmt. Die bereits eingeführte Bie er wurde du
Beſchluß wieder aufgehoben. Unſere Fraktion hat ſich der Stimme
enthalten, da ſie ſich auch bei der Einführung der Stimme ent
halten hatte. Die Mehrheit der Fraktion war von vornherein
77 die Bierſteuer; da aber zu befürchten war, daß der Kreis

ie Steuer einführen würde, hatten einige Genoſſen für die Steuer
geſtimmt. Für die Hochwaſſergeſchädigten im Erzgebirge wurde
egen die Stimmen der Kommuniſten 100 Mark bewilligt. Da

er kleine Leute die Geſchädigten ſind, ſtimmte unſere Frak
ion dafür.

Nach g Aufwertungsſachen mit der Stadt
enHalle in Sach aſſerleitung Oſendorf wurde in die ge

h ene Sitzung eingetreten. Nach Erledigung einiger
auſachen und Straßengeländeankäufe wurde zum uß ein

unſerer Fraktion angenommen, der den Gemeindevor-
eder auftragt, einen Beſchluß des Gemeindevorſtatides, 100 Mk.

er Hindenburgſpende zu überweiſen, nicht zur Ausführung zu
bringen. Der Beſchluß wurde mit Mehrheit angenommen. Wie
ein halliſches Blatt ſchreibt, wollen die Schöffen vom Ordnungs-
block wegen dieſes Beſchluſſes bis auf weiteres an den Sitzungen
des Gemeindevorſtandes vigt mehr teilnehmen. Da der Gemeinde
vorſtand aber trotzdem beſchlußfähig bleibt, iſt das Vorgehen der
drei Herren ohne Bedeutung. Oder ſucht man ſich mit dieſem
Vorgehen nur eine Wahlparole zu verſchaffen? Die Herren wer
den ſich doch nicht ſchneiden! Diesmal fallen die Wähler auf den
„Retter“ nicht wieder hinein. Als der Ordnungsblock den mit
Mehrheit beſchloſſenen Bau der Schule hintertreiben konnte, da
war alles gut, wenn aber die Mehrheit der Gemeindevertretung
auf ihr Recht pocht, ſpielen die Herren die gekränkte Leberwurſt.
Mögen ſie ſelig werden in ihrem Schmollwinkel, die Ammendorfer
Arbeiterwähler weinen ihnen keine Träne nach.

Der Kampf ums Recht.
Ein Juſtizirrtum nach 354 Jahren berichtigt. Jndizien

und Motive.
Am 21. Januar 1924 wurde der jetzt 42jährige Mühlenbeſitzer

Kurt Schröder aus Brachſtedt wegen Abtreibung zu 8 Mo-
naten Gefängnis verurteilt. Mit ihm zugleich wurde das damals
r Dienſtmädchen Elſe L. wegen des gleichen Vergehens
mit 6 Monaten Gefängnis beſtraft. Zeugen waren nicht vor

r dos Mädchen hatte ſich ſe angezeigt und den
Mitangeklagten des an ihr vorgenommenen Eingriffs bezichtigt
Sch. leugnete, aber das half ihm nichts. Das Gericht ſah damals
keinen Grund, weswegen das Mädchen einen Unſchuldigen hätte
hereinlegen ſollen, zumal es ſich doch auch ſelbſt damit ans Meſſer
lieferte. Da aber bekanntlich die meiſten Frauen nicht den
Schnabel halten können, ſo verſchwatzten ſich ſowohl die L. ſelbſt
als auch andere Frauen, daß Sch. gar nicht die Abtreibung vor
enommen habe. Eine Frau Th. bezeichnete ſich ſelbſt als dieLäterin und iſt auch zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden

Nun wurde gegen die Elſe L. ein Verfahren wegen wiſſentlid
falſcher Anſchuldigung eingeleitet, das am 1. November 1926 m
ihrer Verurteilung zu 14 Monaten Gefängnis endete. Zugleich
mit ihr wurde wegen Anſtiftung dazu der frühere Amtsvorſteher
Richter vervrteilt. Auch dieſes Urteil gegen R. beruhte nur auf
Indizien, da beide Angeklagte die Anſtiftung leugneten. Es wurde
von der Strafkammer am 21. Juni 1927 aufgehoben. Dort blieb
für den Amtsvorſteher nur noch 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus
wegen Verleitung zum Meineid in zwei Fällen beſtehen. Schröder
hat von der ihm zudiktierten Strafe nichts zu verbüßen brauchen,
auch nicht in Unterſuchungshaft geſeſſen. Sein immer wieder auf
genommener Kampf um ſein Recht haben ihn davor bewahrt. Die
Reviſion gegen ſeine Verurteilung war verworfen, zwei Wieder
aufnahmeverfahren ſind abgelehnt worden. Jetzt endlich, nach
dem durch die anderen Strafverfahren Licht in die Angelegenheit
gekommen iſt, iſt auf den dritten Antrag hin dem Wiederaufnahme-
verdehren ſtattgegeben. Die neue Verhandlung fand am Dienstag
vor dem Erweiterten Schöffengericht Halle ſtatt.
Das frükere Urteil wurde aufgehoben und Schröder frei
geſprochen.

Bruckdorf. Todesopfer der Arbeit. Ein ſchwerer Un
7 ereignete ſich bei dem Schwelerei-Neubau der Grube Alwine.

uf ungeklärte Weiſe ſtürzte eine 10 Zentner ſchwere Eiſen
platte aus 20 Meter Höhe in die Tiefe und ſpaltete dem Ofen
baumonteur Pau ſch aus Stettin den Schädel. Jm Kranken-
haus „Bergmannstroſt“ iſt P., ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, verſtorben. Der mit ihm arbeitende Monteur
Fahn aus Berlin wurde leicht verletzt.

Rothenburg. Das Kreiskinderheim, des Saal-
kreifes, das der Kreistag zu errichten bewilligte, iſt im Ro
bau fertiggeſtellt und dürfte im geitigen Frübhiahr bezogen wer
den fönnen.

eit verantwortlicher „Klaſſenkampf“-Redakteur



niſtiſche Machtpoſition im Konſumverein a

Für die Mitglieber desNaiindurg gilt es am 2 eigen kommuniſtſchen Führung iſt

Die Minliede wie re di e muniſtiſge Willkür

Dieſe Willensentſcheidung der Se äh lieder war
den Kommuniſten und ihren Der ſume en ſie ihre Poſition nicht verloren. Von ff. e

zirksleitung in Halle

Fall zu halten. Befehle der zentralen Jna jedem Kommuniſten heilig, ſelbſt wenn Blödſinn enthalten. So iſt es ufch cht verwunder i t
niſtiſche Verwaltungsmehrheit alles tat, den Befehl der Begirks
zentrale zur Ausführung zu bringen.

Beſchlüſſe. der durch die Ditslieder gew
verſammlung wurden ſabotiert, nicht

verhindert.
Zuletzt machte man die Vertreterverſammlung überhaupt

ſtreitig und verweigerte trotz Antrages der Mehrheit der Ver
treter deren Einberufung. Die et u vkommuniſtiſchen Verwaltungsmehrheit unbequem. e usße

ausgeſchaltet, denn es ließen ſich mit ihr die Anweiſungen der
Kommuniſtiſchen Partei nicht durchführen. Was kümmern den
kommuniſtiſchen Drahtziehern die Rechte der Mitglieder? Den
Mitgliedern die Pflichten, einer kleinen, waſchechten Clique vonJommuniſten die Rechte. So erforern es die kommuniſtiſchen

rundſätze
Seit zwei Jahren ſind die Mitglieder bei der t leüber die Bilanz und die Rückvergütung ausgeſchaltet worden.
Seit zwei Jahren iſt eine Entlaſtung des Vorſtandes und eine

Neuwahl des Aufſichtsrates nicht erfolgt.
Das ſind himmelſchreiende Zuſtände. Unter ſolchen Umſtänden

iſt es nicht verwunderlich, daß das Geſchäftsergebnis des Vereins
kein gutes iſt. Trotz der Einrichtung neuer Verkaufsſtellen iſt nur
eine ganz geringe Umſatzſteigerung zu verzeichnen, während alle
anderen Genoſſenſchaften Art erhebliche Umſatzſteigerungen
aufweiſen. Aber dieſe noſſenſchaften werden auch nicht von
Beauftragten der Kommuniſtiſchen verwaltet. Dort ſtehtdas genoſſenſchaftliche Jntereſſe über dem Parteiintereſſe.

Jſt denn der Bezirkskonſumverein WeißenfelsNaumdurg für
die Kommuniſtiſche Partei ſo wichtig, daß man lieber die Ge
noſſenſchaft in ihrer Entwicklung hemmt, die Mitglieder ent
rechtet, als wirkliche r Arbeit zu leiſten? Die
Antwort darauf gibt das kommuniſtiſche Parteiorgan
kampf“ in der Nummer 87 vom 14. April 1926. Dort heißt es
in einer Wahlbetrachtung über die erſte Wahl:

„Die Bedeutung des Konſumvereins Weißenfels für die
kommuniſtiſche Arbeit in den Genoſſenſchaften z 7 z Deutſch
lands muß zu einer tieferen Betrachtung des Wahlausfalles

führen. 5Alſo der Bezirkskonſumverein Weißenfels Naumburg ſoll das
u zobjekt kommuniſtiſcher Genoſſenſchaftspolitik in Deutſch
kand ſettt Wenn man dieſes Ein nis der kommuntſtiſchen
Parteizentrale hört, wird der Befehl „Haltet den Bezirkskonſum
verein Weißenfels um jeden Preis“ verſtändlich Das dieſer
Befehl tatſächlich ergangen iſt, hat erſt vor wenigen Tagen ein
kommumiſtiſcher Funktionär in Altenburg a. d. Saale, wo ſichauch eine Verteilungsſtelle des Vereins befindet, ausgeplaudert.

Jnwieweit den Kommuniſten im Konſumverein r das
Parteiintereſſ e über das Genoſſenſchaftsintereſſe o zeigt mitnicht zu überbietender Deutlichkeit der frühere n r
Eitzen. Dieſer war ſelbſt Kommuniſt und lange Zeit dergott der Kommuniſten in Weißenfels. Er r daß die n

niſtiſche Arbeit den Verein an den Rand des ndes brachtEr ſtemmte ſich ſchließlich gegen die W der kommuniſtiſ en

Zentralinſtanzen, wei ihm gar zu verrückt erſchienen. Dafüwurde er ſo ſchikaniert, daß er r Vorher hat er aber noch u
Schilderung der Zuſtände gegeben. Er ſagt in einem Schreiben an
die Aufſichtsratsmitglieder u. a.:

Die meiſten Mitglieder des Aufſichtsrates, Sekretär, tral
lagerhalter, einzelne Lagerhalter ſtellen re Fraktionsdiſziplin
höher als die Genoſſenſchaft.

Die Fraktionsdiſziplin beſteht in dem Ausführen von Be
fehlen eines verrückt gewordenen jungen Mannes. Genoſſen
ſchaftszentrale der KPD. in Berlin.)Die Betriebsdiſziplin läßt ſich ſeit langem nicht mehr auf
rechterhalten, weil die Anordnungen von der Nebenregierung
(kommuniſtiſche Fraktion) unwirkſam gemacht werden.

Jch ſehe einen kataſtrophalen Rückſchlag kommen, und kann
ihn nicht abwehren, weil bei unſerer Verwaltung wie auch beim
Perſonal die Berliner Parolen mehr wert ſind als die Rechte
der Mitgliedſchaft.
Dieſe Ausſprüche eines Mannes, der es wiſſen muß,reren im Brennpunkt der kommuniſtiſchen Arbeit ehe

at, zeigen in erſchreckender Weiſe das ilvolle Wirken und
Arbeiten der Kommuniſten im Konſumverein Weißenfels. Kein
Hommuniſt kann aus ſeiner Haut.

Auch heute noch herrſchen dieſe Zuſtände.
Parteiintereſſe ſteht über Genoſſenſchaftsintereſſe.

Aber noch ein anderer gewichtiger Weißenfelſer HPD. Mann
äußerte ſich zu der „Arbeit“ der Kommuniſten im Konſumverein
Weißenfels. Niemand anders als der m kommuniſtiſche Land
tagsabgeordnete Stadtrat a. D. König. große Kommuniſtenkönig. bis vor kurzem im vnſuwoerein, hat ſte
zuletzt doch ein Grauen vor dem kommuniſtiſchen Zerſtörungewerk
bekommen. Jn einem Brief an den „Volksboten“ vom 14. Junidieſes Jahres ſagt er ſeinen kommuniſtiſchen Freunden bittere
Wahrheiten. Gleichgeitig erfährt dadurch die Oeffentlichkeit, wie
es um die kommuniſtiſche Arbeit ſteht. König reißt ſeinen frühe
ren Trabanten aus perſönlicher Verärgerung die Masken rückſichts
los vom Geſicht. Er ſagt in dem Brief u. a.:

Aber ſo geht es, wenn man jeden Morgen zum F m
ſeine „Parolen“, „Situationen“ und „Perſpektiven“ über(Bezirkszentrale der KPD.) einnimmt und manchmal ni z

der Lage iſt, die Verdauung ſo zu fördern, als es für die Sache
der Arbeiterſchaft nützlich iſt.
Er ſpricht dann von einem halben Dußend Großmäulern

in der Marienſtraße (Parteiſekretariat der Weißen
fels) und ſagt:

Dieſe (die Großmäuler) ſind auf dem beſten Wege, die letzten
Reſte einer ehemals achtunggebietenden Poſition, Konſum
verein und das Gewerkſchaftshaus, zu liquidieren.
Wer iſt berufener, über kommuniſtiſche Arbeit im Konverein Weißenfels zu ſprechen ale Eitzen und König. ide

ander an führender Stelle, ſowohl im Konſumverein als in
r Kommuniſtiſchen Partei. Beide hatten wenigſtens das Ehr

efühl, einzulenken und ſich abzuwenden, als ſie pr. wohin das
erſtörungswerk der Kommuniſtiſchen Partei fithrt

Vertreter
oder gar

T An unJ r c

e
Il beie

Bereits ein Todesfall

er 28. September.
W

prügelten ſie regelrecht; auch der
en. Hieraufe noch den anderen

luſtigen ins Spritzenhaus ei
wird allen Beteiligten die

turner. Die Freie Turnerſchaft veranſtalt

Frieend ein, ſo a die Umzü
ler in muſtergültiger Diſgiplin
punkt des Tages brachte das Ko
lange vor Eintreffen der Züge
z den in dichten Reihen poſtiert.
über die wohlge

Arbeiterſchaft war, erkennen, daß e die
nicht See iſt. Dem noch

e, beiterſcha
daß ſie ſich in die Reihen der organiſierten

r sureihen hat.
Torgau. Entſprungen. Der

dem ſchon mancher Ausbruch
eine erneute Flucht wiederer
er unterwegs bei Annaburg dierichtung eines Bedürfniſſes Dieſe

Flucht. Er entfloh in den nahen
wieder aufgegriffen.

Eilenburg. Der Arbeiter Sti
verſuch an der Jrma Schuſter in

Gelege

gefragt. An ihm fällt beſonders auf,

gehörig ingefunden hatte. Wetter ler wünſchen übrig. t die e
Kinder nicht ſtattfinden konnten.

s für Freidenkertum einberufene Si

erläuternden Darlegungen und
ſtimmig eine Reſolution

eſetz geplante Ver
roteſt eingelegt und

n, in der

und im Gegenſatz dazu

wurde. In einer demnächſt ſtattfindenden
die geſamte Bevölkerung aufgerufen wen
einer machtlüſternen Kulturreaktion.

vereine umfaſſenden

f vermitteln.
am 8, Oktoberdem Schauſpiel „Das Grabmal des un
Raynal durchgeführt,
in Angriff genommen werden.

Naund

ſitzung verſchiedener eerg. ſahrer, Ardeiter h
„vereinigung und andere O

ſt wurde.B der Lehrer Grober gee infolge derau 2 und mußte ſchließl

4 nete e e z4 rig e a mere 4 e r I32 a z c

„Genofſſenſchaftliche Aufdauliſte“.

100 Perſonen an Fieiſchvergiſtung errränii

J

n e e

Torgan. e c

So gr
ſchauer war, oviel freudige und zufriedene Ge Veranſtaltung. läßt

völkerung Torgaus, die ſonſt ſehr zurückhaltend

t aber mag nunmehr zum h

Schwerverbr

et S hat ſeineuf dem TransportJötune ſeiner r Ver

értlicher Arbeitervereine beſchäftigte ſich

Bürgerblockregierung z u Nach werdenkurzer Ausſprache
lichung ves c

l

Madiomeldung.)

h

e konnten. wagen W
Marktplatz g. inäht der

man
e Be

ter

Arbeiterſchaft doch f

ſtehenden Teil der Ar di
gekommen ſein,

Arbeiterſportler ein

Pang areiheit du

er zurId. Bis n re e nkt

el, der den Ranb n
verübt hat, iſt nHohenprießnitz geſehen worden und hat e a Cren s

Antreffen benachrichtige man ſchnellſens d. Polizei.

Naundorf bei Lauchhammer. Ausflug. Am S
nahm der Parteiverein ſeinen geplanten Ausflug r
zu dem ſich eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern m

unter
armee g St de

Einzug mit rungen und zahlreichen Lampions bildete den Licht dieſer verregneten La S

Naundorf bei Lauchhammer. Gegen die Kulturregak-
Eine am Freitag von der hieſigen Or

wurde ein
en die im neuenmeine

ſrittigeg Volkes allein würdige weltliche S ſchule e
Verſammludie n

d wurde vomGenoſſen Grober der 22 zur S nes n Arbeiter
Kulturkartells das ſichörtlichenzum Ziele ſetzen ſoll während des Winterhalbjahrs wirklich wert

volle künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Bildungsveranſtaltungen
Alle anweſenden Vertreter ſtimmten nach

chiedenen r Ausführungen dem Plane zu. Bereits
d als erſte Veranſtaltung ein Theaterabend mit

bekannten Soldaten vonzu dem mafaſſende Vorbereitungen ſofort

orf dei Lauchhammer. Ein Arbeiterverein? Am 238. n ſand hier eine gemeinſame
ſationen et Freidenker,

Freie
m über die gegenſeitige Unſtützung zu verhandeln. e e wurden ſich

dahin inig einen Zentralverein zu bilden. als deßen proviſoriſcher

ver

entral-orſtands

Turn und e
ter

e Ausſprache war
vorgerückten Zeit

auf. a dere hernäänänn

dert Dresden den er be
em. mit 54, Töpfer h eger mit

ber e eiter eForitagunden

Hie d zrene e ein. e

Sangerhanfen. Kirchenaustrittsbewegung für 1928der Es gibt ein ganzes Tell i ehe e es mit der
eenwelt der Kirchenwelt n radition oderueggiick keit noch zu kern wer bis

um 30. September ſeinen Austritt für 1938 keineirchenſtenern zu bezahlen n en n ereſſe derjenigen, wurde Bernhard wiedergewdie zum Auktritt entſchloſſen haben, dies noch i nbeer Die Fachgruppe der Bauhilfs arbeiter ſich
zu tun. Der Anstritt erfolgt im neuen Schloß, linker Aufgang, im weſen mit einer ungün Entſ,

zwei Treppen. Zimmer Nr. 1 tarifamtes das in deArtern. Selbſtmordepkdemke. Jn einem Anfall von S nahm der Verbandstag Ent
Schwermut, e veraniaßt durch den frühen Tod ſeiner Spruch des als offener Fel
Gattin, hat dojährige iſter E. Hekm am ver und das Verhalten der Untern vorgangenen Sonntag ſeinem Leben ein Ende gemacht. tarifamt in ſchärfſten en kritiſiert wird. Der

s n e ine n mine e evergangenen n eine enſtreites ilie T. der Frage einen T. die Bauhil r n die ließung beten ihr
fie wiſſeu e ra und r arbe ter Der

orkriegsgeit ſoll weiter

l der dritte Wer die
wi

Der c der Tie
SeSag er ce t

8 S

c tel

penobmann
ingnewe

ei in ahme., Als r a Fhru
n nn 2wurde Otto einſtimmig v ne
Auf dem Bundest t EinladunW ne trr- die Poliexer haben gar nicht Featwertet

Graßmann vom und Wiesner im Namen
eſtgeſtellt, die Maurer r ee vertretenr e hie h. Kuhilſeer er mit 60,
t W Weeiemeite mit 21, Gipſer,

Schorn aurer mit ire mit 65 r Aſphaltierer mit

n W r e e arſchäftsbericht zunächſt

i n 10,a eEr betont zum Sia i e re
e nS heee e m dem S

preche auch der Stand der Mit v etwa rund 400 000e treten tSee e e indieſer Angel e iſt er nicht ei ondere lehnter den vorgeſch en Kartellvertrag eerkeeeig ab.

kaſſierer erläuterte den e undberichtete über die vom Bund
pt

A. SchmidtZeit z Der Bund wird W rer 72 e
der Erwahl von Sozialdemokraten ein

in ber ein
e r n

einzigen t die üabaltelos für die wahren
beiter kämpfen.

duſtrieverbände Stellung.
z daß dem

den Fa ter aber an
e

37 r

daten u v um

i e er h eitzung ler, eta undmit dem von der Töpfer, Glaſer, en
er t

gleieſo
Graßr ſann0 Wid

Scſteron ntration. mer,e
e iterniſiert, die niemand haben woll e efeſthalten. Der Vorſtand Wanne den Ftreit e Pariakeit kleiner Gewerbe nicht ſchlichten; er le Weg hierzu

en oder Schied enericht. Graßmann fordert Ver
r

Generaldebatte über v
d Verſchmelzungsfren chtw reenerten die B.arbeiterverban beleng n

e gegen Akkordarbeit undf R
indende Entſcheidun a in

nen. Wolgaſt vomden Kartelver c r eiſt a re 3
ung. Paeplow hokG darauf Rue

Formen der Orga
gegen vier S

nd10



m J 3 4 h 4 e M .44 T A T t nm 4 t 4 e tm n W e ee e e e e8 e 4 34 r 4 424 m W 4 eW 4 nev heiter, en a en. Tag
heiter, trocken, Nacht weniger kühl, Tag es d

2 n 2 à orbſee,

net an Do inee
zie tt weren igtenworden. i wird ein

utlleton: rI re e ej. et gen für er un5 e e n ſag e r r n genfür
e. „Volksblatt“

r 7
e buchdruckerei e. G. m b. H Harsa 4244

unserer volſständig umgestalteten und neu hergerichteten Aue erfolgt am

Gem 29. September 1927., vorm. I VBe u genannten Zeit unser Geschäft wegen notwendiger Umänderungen geschlossen. Um n Beosiohtigung unserer Aus-
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Die Verſteigerung der Pfänder mit
den Pfandnummern von 38701 bis 37 700
Pfandſcheine Januar 1927 in rotem Druch)
wird vom 11. Oktober 1927 von 9 Uhr vor

eine weitere Verkaufsstelle. Alle Hilfsmittel der ragmorben nd
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s0 daß peinlich gaubere u. hygienische Handhabung der r rer
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Ermnile Zola.
Zum 25. Todestage am 28. September 4927

Von Hans Heinrich Strätner.
Fünfundzwanzig Jahre nach ſeinem Tode hat ſich die bunte

Bilderreihe ſeines äußeren Lebens, das in der Provence in Schön
heit begann und nach dem romantiſchen frierenden Bohèmleben
in den Dachkammern von Paris zu einem faſt nüchternen Schrift
ſtellerdaſein abplattete, von der Geſtalt getrennt, die aus ſeinen
Werken gigantiſch aufſteigt als Dichter und ſozialer Kämpfer.
Der Hintergrund, auf dem ſich Zola ſcharf abhebt, iſt nicht mehr
das Paris ſeiner „Nana“, nicht mehr Frankreich, deſſen verfallene Kultur er in großen e aufgegeichnet hat, ſondern
eitlich beedachtet, der Hampf ver in ven beidenletzten Jahrzehnten es vorigen Sehr Unter dieſem Ge

ſichtspunkt iſt er ganz der unſere.
Zola wurde in eine Zeit hineingeboren, die ſich unter einer

heuchleriſchen Maske zu verbergen ſuchte, da in Deutſchland z
dem ſiegreichen Kriege von 1870/71 allen Literaten das „H
Germania“ ſo leicht vom Munde floß wie ſelbſt dem alten Frei
heitskämpfer Freiligrath und ein Paul Lindau mit ſeiner „Tante
Thereſe“ und der „Diana“ das Theater ins ſeichte Fahrwaſſer
ſteuerte. „Wehe dem Dichter, der es gewagt hätte, ein ſogiales
Drama wie „Kabale und Liebe“ auf die Bühne zu bringen!
Hundert Rückſichten auf Staat und Geſellſchaft würden ih... die
Pforten zum Theater verrammelt haben und wenn er zehnmal
Schillers Talent gehabt hätte.“

Das Proletariat war noch unterirdiſches, dumpfgrollendes Ge
wäſſer, Zola riß die Schleuſen auf, nicht nur für Frankreich,
ſondern für die Arbeiter der Welt. Mit den neuen literariſchen
Jdealen entdeckte er ein großes politiſches Ziel, die Befreiung
des Proletariats. Der Dichter ging mit dem Volke. Er fand
den leidenden und kämpfenden Menſchen, den der Sang von
Liebe und Mondſchein nicht mehr erfüllt, der über Ritterpoeſie
und Butzenſcheibenromantik hinausgewachſen iſt, in deſſen Ohr
der harte Takt der Arbeit liegt, der ſich aus ſklaviſchem Erleiden
zum Menſchentum hochreckt. Zola griff hinein ins volle Menſchen
elend, ging in die Hinterhäuſer, lebte ein halbes Jahr in denGrubengegenden, fuhr in die Schächte ein. S Gegenſatz zu den

Jdealiſten, die ſich ins Blaue verlieren, in ihren riften nur
ſympathiſche Charaktere kennen und dieſe immer innerhalb einer
konventionellen Tugend bewegen, ſah Zola die Menſchen nackt,
mit all ihren Schwächen und Fehlern, in Leid und Jrrtum ein-
gehüllt Trotzdem glaubt er an die Menſchen und ruft begeiſtert
aus: „Nichts iſt gewaltiger als der Menſch!“ Er fand, daß der
Menſch ein Stück Natur iſt, ihren Geſetzen unterworfen, ihr ein-
geordnet wie die anderen Geſchöpfe auch. Zwei große Mächte be
ſtimmen ſchickſalhaft das Daſein des einzelnen: das Geſetz der
Vererbung und der Einfluß des Milieus. Da in dem kauſalen
Ablauf dieſer Geſetze nichts unwichtig iſt, erfuhr auch das Kleinſte
in ſeinen Romanen eine eingehende Schilderung. Die Familien

w

nzes Kern ſich. W a e die
a Leſer mit Jn Deutſchland war es

eorg Conrad, dem zuerſt die Bedeutung
Er ſah in ihm den Grieher und Tee den e
und Zukunftsgeſtalter. Aus den Romanen fühlte Arno
Holz eine Welt heraus, die v nicht h die noch kern
eſund iſt. Man u daß die Armen ebenſo la und weinen
onnten wie die Reichen, daß ſie ihre menſcehli Bedürfniſſe

n
eine Zeit, u a

hatten, daß ſie Freude fühlen, Schwach wwfir findengeſchichte der „Rougon-Macquart“ wuchs zu einer D2

Alfred Andag
Jnnen- Architekt

II 2 G.,
Der MNarr seines &Schicksals.

Von Wilhelm Fitzner.
18 (Nachdruck verboten.)Dann heißt es gleich: Verſtehſt du mich denn nicht?“ Aber ihr
müßt erſt unſere geheimſten Gedanken wiſſen, unſer Leben muß
reſtlos offen vor euch liegen, ehe ihr ſo gnädig ſeid, uns ein
wenig Vertrauen zu ſchenken.“ Er nahm ſie wortlos in die
Arme und küßte ſie innig. „Vergib mir,“ ſagte dann. „Jchhatte dich lange vorher vor mir gerechtfertigt. Sch werde auch

nie wieder an dieſe Dinge rühren, wollte es vorhin auch nicht.
Es kam nur ſo über mich, wie alles über mich kommt.“ „Erſt
verſprich mir noch, daß du morgen zu mir kommſt.“ „Jch
komme. Jch müßte es jetzt und wenn r Hinderniſſe als dies
eine dazwiſchenſtändenl“ „Und du läßt alle griesgrämigen
Gedanken hübſch zu Hauſel!“ „Jch werde nur an dich den
kenl“ So ſei dir verziehen, du du Lieber!“ Vor ihnenlag der Platz mit Linas Haus. Sie zog ihn in das Dunkel der
Büſche. Dort küßten ſie ſich in trunkener Vergangenheit
Nun ſchien wirklich die Ruhe gekommen zu ſein, die Einheit des
Gefühls, die er erſehnt hatte. Alle Qual ſchlief, alle Gebanken,
nur das Glück lebte in ihm. Lina hatte ein duftiges blaues
Kleid angelegt. Jhr Leib blühte darin. Sie kam ihm vor wie
ein wunderſchöner Sommertag.
beide gedeckt. Er füllte die Gläſer und ſah durch den goldenen
Wein zu ihr. „Eine Märchenblume blüht auf der Wieſe. Nun
küßt die Sonne ſie,“ ſagte er und ſtieß intt ihr an. Sie ſahen
ſich ſtrahlend in die Augen, u ſie tranken. „Gib mir dein
Glas und nimm du meins,“ ſagte „Der Wein,unſern Lippen kommt, iſt gut. Hf ſie
hatten, küßten ſie ſich.

„Singe mir ein Lied,“ bat Konrad. „Jch muß dich ſehen,wie ich dich erſt ſah.“ „Hörſt du mich gern?“ 2 fühle
deine Seele, wenn du ſingſt.“ Da erblühte das Heideröslein

vom Blut getrunken

zärtlich und lockte, wehrte ſich und ward zerbrochen. Die Töne W
ſchmeichelten und klagten wie Stimmen einer anderen Welt.
„Die Sterne ſingen,“ dachte Konrad. „Der Himmel iſt herab
geſtiegen, oder ich bin geſtorben und trinke Luſt der Ewigkeit.
Wie ſchön iſt dieſes Glück.“

Als das Lied verklungen war, mußten ſie ſich wieder küſſen.„Warum haſt du dieſes Lied gewählt?“ fragte er. „Weil es
alles ſagt, was die Liebe an Seligkeit und Not geben kann.“
r und Not. Wie glücklich kann Gott ſeine Menſchen doch
machen

werden muß ich mit dir,“ flüſterte er an ihrem Munde. „Trin-
ken muß ich dich, in dir verſinken und in dir mich wiederfinden.
Süße, Selige, dul“ Das Kleid ſank von der Schulter herab und
entblößte ihre Bruſt.
Zimmer.

Herrliche Wochen der Liebe folgten. Jeder Tag ſagte: Sieh,
ich bin dex Schönſte, und doch war der folgende noch ſchöner,
ſchenkte h mehr Seligkeit.

ter Poſtſtraße 9 und 10
aiſerdenkmal

konnten daß Zuhöre

l

gztt

W. e wuchs zur Mile da mionenmaght

An ſeinem 35. g grübeln zKunſttheorien Zolas nach, leſen von eigen Werken nigk e
noch den „Germinal“ und fie aus dem „Rou Mocquart,

ehe e e le ea inung von beſondersSein gle W Stromemit Aus der eine erſchloß geh Neuland, das
heute keins mehr iſt, der andere u den Menſchheitsager,
i v e ft und Segen der neuen Saatdie wir mit Hingabe und Fern Zolas pflegen ſollten

Die verpönte Zufriedenheit.
Anefdotde um an Tr

Der berühmte eng net g. der ebenſoviel Feindewie Freunde tagt der als n der ge iſchen e

e ge r r im r v der rs Ta einem uch derh eheäe der en in Mitarbeiter des Mattet, den er
bis dahin noch nicht eher hatte.

e Sie rei zuge für unsalbWievie e re e,ie a mit Fhrem Honorar

r dann ne letztenmal Honorar infang nd ſ S ßi Anem anderen Blatt nach einer
ung um. n Mitarbeiter der „Times“, der mit emHonorar zufrieden iſt ſt, kann kein guter Journaliſt ſein

bemü nene e euern. „Auf ei frikar e
Ge

dann Ge eindringe, finde ich einentot l en meint einer von den
„Wie lange mag er

a Klub und Einzelmsbel
Konrad lebte nur noch ſeiner Liebe. Die tägliche Arbeit erledigte er wie eine Maſchine. Seine Seele war bei der éelich-

ten. Moſer hatte nie mehr verſucht, ihn von ihr abzubringen.

alles, und wartete mit unbeirrbarer ewißheit auf den Tag
an dem alles aus war.

Der Gedanke war die eingige Qual in dieſer Zeit. Gr war
Moſer gram darum.

hoffen darf. Dann kann ich

ätte er doch in das Herz des Freundes blicken können.
Moſer hatte damals geglaubt, er müßte und könnte Konrad aus
der Patſche beraushauen.
„Jede gewaltſame Trennung bindet ihn
ſich nach reiflicher Ueberlegung. „Er hat von derDirne gelöſt, wieviel ſchwerer würde n, wo nichts
als eine Form die Liebe trübt und wo ſ dieſe Form für die
Liebe ſpricht und nicht gegen ſie. Sie muß ſeiner überdrüſſig
werden, ein anderes Mittel gibt o nicht. nd wieLina Lornheim kenne, mag das eher geſchehen, als

Er war längſt davon abgekommen.i ſie,“ ſagte er

die Beine zu helfen. Jch hätte ihm damals gleich alles von
dieſer Frau erzählen ſollen, ſelbſt auf die Gefa f. in daß ichein Weib bloßſtellte, das ich einmal beſitzen Es hättewie kleinliche Rache ausgeſehen, aber dem armen kungen wäre S

der von t

fühlte ihre Hand auf ſeiner Stirn.
Er küßte ſie, als könnte er ihre Seele von den Lippen

trinken. Sie hing in ſeinen Armen, dürſtend, verheißend. „Eins

Da nahm er ſie und trug ſie ins ander
Niemand ſtörte ſie. Als Lina nach einiger Zeit von Geſellſchaften

doch eine n erſpart die ich nicht verant-
worten kann. Frau Lina braucht zandere Männer als mich,und auch andere d Konrad. Sr iſt nicht der rechte Mann für

ſie. Sie wird ihm den Laufpaß geben, wenn der Grübler wiederJm Muſikzimmer war für ſie in ihm erwacht oder wenn ſie ein anderer lockt Ich will auf T
beides hoffen! Wie konnte ich ihn nur in ihr Haus bringen.
Jch muß wahnſinnig S ſein. Aber ſie paßt ſo wenig zu
ihm wie er zu ihr. wäre eine dritte Hoffnung. Er
a d Unter kommen, daß ſie nichts als Leib und Sinnlich

i

ihm dieſe Gedanken kamen, forſchte er verſtohlen in
Konrads Geſicht. Der merkte es wohl, und es konnte dann gerei daß er aufſprang und ohne Gruß aus dem mer
türgzte Dann ſchrieb Moſer ſeinen Kummer und ſeine Wut in

einen Artikel hinein, und die Welt bewunderte ſeinen beißenden
Wi Fach ſolchen Augenblicken rettete ſich Konrad am liebſten in die

Natur. Da konnte er träumen. Jhr Bild tauchte überall zwiſchen
den Bäumen auf. Sie war ſein ganzes Denken. Alles andere

wies er ängſtlich von ſich. Auch nach dem Grunde dafür fragte
er ſich nicht. Am Abend aber war er bei ihr.

Er konnte ſich den Tag nicht mehr ohne dieſen Abend denken.
Am liebſten lag er mit geſchloſſenen Augen in ihrem und

So müſſen die Menſchen
unter der Sonne des Südens liegen. in ſüßer Mattigkeit. ie
Sinne ſchlafen, man fühlt die Umwelt kaum. Der Himmelwölbt ſich heimatlich. „Jch habe F Flügel.“ denkt die Seele. „Noch

Augenblick, dann ſchwebe ich auf und fülle die herrliche
eite.
Es war köſtlich einen Menſchen ſo zu beſitzen, ſo ausſchließlich.

prach, wehrte er heftig ab. „Laß die Welt draußen, ſie nimmt
en Frieden. Sie ſchwieg ein paar Tage, dann begann ſie wieder

davon. Er ſprang heftig auf. „Jch kann die Menſchen hier nicht

Er fragte auch nicht nach ihr. Konrad fühlte, der Freund re

auch verſuchen, r wieder auf

Seine Stimme drohte.

muß dal mich gefangen, niqht ich d

Stimme ſchmeichelte wieder.

die Chaiſelongue zurückſinken/ „Jetzt bin ich endlich

n J Kleini eit iſt mir heilig geworden. Die
heilig. ſere Liebe ſingt r der Boden: deineühe un daran e e alles was ſehen kann: deine

haben es Sollen die denen nun kommen
mit ihren alten tn alles betaſten und entweihen? t
leben wir auf einem r Stern. Die Welt e tvon uns und Seit nichts von Verrate uns doch nicht an die

Sie zerſtört unſer Glück.“ Lina fuhr ſich über die Stirn.
Jch komme mir vor wie eine Gefangene, ſa „Es war

8 fröhlich bei mir.“ ch kam, meinſt d „Ja, gewiß.u ü ertreibſt eben alles Was haben uns die Men S denn
getan?“ „Sie haben mein Leben „Zerſtört, ja, ja,weiß!“ „Linal Wie kannſt du ſo verächti ch von meinem
Leid „Das Leid wäre dir ſicher erſpart geblieben,

z h geweſen wärſt.“ Konrad bli e ſie tarr an.
eiWar das das Weib ſeiner Träume? u ſo,“ fort, und

b h dabei unverwandt zur Decke. dir Sueg

S

agen? Du willſt ja immer Schrhen t iebe üte Wahr
it! W du du, m ich damals an deiner Wiehe gemacht hätte

Als der Herr Chef dir ſeine Tochter auf demPräſentierteller anbot? Jch hätte hübſch meinen Mund ehalten
Si auf den vorteilhaften Handel eingegangen ing!lauf. Das können ja nicht deine Gedanken ſein.S e ch habe meine Stimmungen wie du, die wie

Sanftmut iſt mir halt über.“ „So haſt du mich ger
zJ, wo war a es echt.“ „Weißt du,an wen du mich jetzt rief du? „Nun?“ Sie war Wjede Erregung. „An Lorell Seh hr ſchmeichelhaft.du mir wohl auch bald einen Fußtritt geben. Das ſt

d a zu machen, wenn dir die Geſchi D
ja mit Füßen.“ „vBitte, re die Tatſachen nicht. Du

ich.“ „Wie fremd biſt du mir
heute,“ ſtöhnte er zerriſſen. „Natürlich, nun bin ich ſchuld. Du
denkſt nur an dich, mein Lieber! Was aus mir wird, iſt dir voll

W 77 e ter a r jäh vor W nie awir nicht unſagbar geweſen in unſerer inſamketuſt du P das ch habe ja niemand als dich. Alles
andere iſt von mir gegangen.“ Sie wandte das Geſicht et
u ihm. Jhre i Pigte mit ſeinen Haaren „Du ſollteſtn was i nn iſt alles gut.“ Sind dir dieſe armeligen Menſchen 77 mehr wert als ich?“ „Jch habe keine An

lage zur Harem „So gib eine Geſellſchaft. Reiße dieMenſchen in unſern Frieden. Tu 's, aber hab mich lieb.“ Lina

einen Kopf weit zurück. Sie war ans verändert.
„Du dummer Junge, nun habe ich

dich endlich. Aber erſt muß man alle Künſte ſpielen laſſen, damit
du Starrkopf deinen Eigenſinn aufgibſt. Konnteſt du nicht gleich
e h n?“ Sie küßte in rig Er ließ es geſchehen.ü ſagte er. „Wenn d ie 2 ebe keine andern Wege hat, ſo
iſt ſie arm.“ „Wie ſoll man's ſei euch törichten Männern dennmachen,“ rief ſi ſie lachend. „Wenn wir bitten, ſteckt ihr die Hände
in die Taſchen und puſtet uns Komm wir tanzen.
muß dir die dummen Gedank herauswirbeln. Sie riß ihn
und tanzte mit ihm um den Vſſch. dann ließ ſie ſich atemlos au

wieder ge
Jhre Na flügel zitterten vor Lebensluſt.

(Fortſetzung folat.)
ſund,“ ſagte ſie.

ſchon tot geweſen ſein?“
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